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machen, ſoweit ſich bei der ſpärlichen Berict- 
erſtaltung erkennen läßt, keine üblen Fortſchritte. 
Aus dem Haag wird der „Köln. 31g.“ berichtet, 
man habe den Eindruck, daß es beſonders in der 
dritten Commiſſion, derjenigen, die ſich mit den 
„guten Dienſten“, der Dermittlung und dem 
Schiedsweſen befaßt, gut von ſtatten geht, und 
behauptet, in demſelben Maße wie in der erſten 
oder Abrüſtungscommiſſion die Ausſichten auf 
einen praktiihen Erfolg ſchwächer würden, 
nähmen in der dritten Commiſſion diejenigen 
für -eine Regelung des Schiedsweſens merkbar zu. 


In der That ſcheint der bisherige Gang der 
Verhandlungen in der dritten Commiſſion dieſe 
Anſicht zu rechtfertigen. Den Hauptgegenſtand der 
Berathung bildet bekanntlich ein ruſſiſcher Schieds- 
gerichtsvorſchlag. Diejer gedruckte Antrag mit 
dem Dermerk „geheim“ wurde am vorigen Frei- 
tag der dritten Commiſſion durch den ruſſiſchen 
Bevollmächtigten Naffalowitſch unterbreitet. Trotz 
des Dermerkes „geheim“ iſt doch der weſentliche 
Inhalt der ruſſiſchen Dorſchläge bekannt ge- 
worden und geſtern wurde auf dem Drahtwege 
mitgetheilt, daß es auch bereits zu greifbaren 
Reſultaten in dieſer Commiſſion gekommen ſei. 
Ueber die Sitzung der dritlen Commiſſion vom 
vorigen Freitag ſind engliſche Blätter in der 
Lage, folgende interefjante Mittheilungen machen 
zu können: 


Den Vor ſi 
hielt über 


führte Kerr Bourgeois, ber eine Rede 
ie Leiden des Krieges und die Noth - 
wendigkeit des Friedens, und ſchließlich ſagte, es fei 
gewiß der einmüthige Wunſch der Derſammlung, das 
Schiedsgericht zu errichten, wenn es in einer praktiſchen 
Form geſchehen könne. Man muf ſich zunächſt die be- 
treffenden Vorſchläge anfehen. Hierauf wurden die 
ruſſiſchen Schiedsgerichtsvorſchläge vertheilt. Sobald 
die Mitglieder der Commiſſion von dieſen Dorſchlägen 
Kenntniß genommen hatten, erhob ſich der engliſche 
Delegirte, Sir Julian Pauncefote, und Ipradı feine 
rückhaltloſe Zuſtimmung zu den ruſſiſchen Dorfihlägen 
aus. Er fügte bei, es wäre bedauerlich, wenn die 


Conferenz auseinander ginge, ohne den Grundfa des 


Schiedsgerichts in permanenter Form ausgeſprochen 
zu haben; man müſſe dies thun, um, ſoweit dies 
gegenwärtig möglich, den Krieg zu einem Anachronismus 
u machen. Dann fuhr er fort: „Ich bilte. nun, 
n aller Zörmlichkeit die Errichtung eines 
ermanenten Schiedsgerichts vorſchlagen zu dürfen, das 
9 fin mir allen Streitigkeiten zu beſchäftigen hat, m 
Segenſtand eines en bh ſein 
den Einzelheiten und dem Mechanismus eines ſolchen 
Schiedsgerichts will ich Sie jetzt nicht befaſſen, denn es 
handelt ſich zunächſt um das Princip. Ich habe alſo 
die Ehre, Sie zu bitten, ein permanentes Schieds- 
gericht im Princip anzuerkennen.“ Als Sir Julian 
Pauncefote geendet hatte, erhob ſich Herr v. Staal und 
ſagte: „Nachdem Sir Julian Pauncefote dieſen Vorſchlag 
gemacht hat, find wir in der Lage, das Ihnen vor- 
gelegte Material durch weitere Borfchläge zu ergänzen, 
welche die Errichtung eines permanenten Saks eic 
hofs zum Zweck haben.“ Herr v. Staal zog hierauf 
einige Actenſtüche aus der Bruſttaſche und vertheilte 
fie; fie enthalten die Vorſchläge zur Errichtung eines 
ſtändigen Schiedsgerichts und ſchlagen eine Anzahl 
neuer Beſtimmungen zu den bereits bekannten vor. 
Dann wurde eine Untercommiſſion zur Prüfung der 
Vorſchläge ernannt. 


Der Berichterftatter eines engliſchen Blattes ſtellt feſt, 


Sein Recht? 
Roman von Eliſabeth Gnade. 
m z [Nachdruck verboten.] 
(Fortſetzung.) 

„So! Na ja, ja, das iſt auch gan natürlich, 
daß der keine Gedanken — aber wiſſen Sie: ich 
wäre jo gern gekommen, wahrhaftig — aber — 
gerade, wenn einem etwas fo nahe geht, ſehen 
Sie — und man kann garnichts helfen und ſoll 
den Jammer bloß mit anſehen — das iſt fo 
ſchrechlich, wenn man ſolch' ein Gemüthsmenſch 
iſt wie ih —“ 

Der Oberſt ſtockte wieder und Anton half ihm 
nicht zurecht. 

„Aber die Hauptſache — ja, das hilft doch nun 
mal nichts mehr, ich muß doch ganz offen und 
aufrichtig mit ihnen reden — Sie werden es ja 
auch wohl ſchon wiſſen — daß Ihr Bruder meine 
Nathy geliebt hat —“ 

„Allerdings.“ 

„Na, und an dem Abend, wo wir auch den 
Dorzug hatten, Sie bei uns zu ſehen, hat er es 
ihr ſchon gejagt. Gott, ſein Gefühl riß ihn wohl 
jo bin, als meine Tochter geſungen hatte; die 
kleine Perſon kann einem ja wirklich mit ihrer 
Stimme das Herz überfließen machen. Na alſo: 
da hat er ihr ſeine Liebe erklärt, aber Mathy 
gab ihm noch keine beſümmte Antwort. Das zog 
ſich nun fo hin, ich habe es übrigens erſt nach⸗ 
iräglich erfahren, bis dies ſchreckliche Unglück über 
den armen Gerhard kam.“ 

Das Mittheilungsbedürfniß des bewegten, er- 
a Daters gewann mehr und mehr die Ober- 

and. 


„Und nun ftellen Sie ſich vor, Kerr Profefjor: 
jo lange konnte das Kind nicht mit ſich und ihren 
Gefühlen ins Klare kommen und jetzt, da jeder 
andere vernünftige Menſch die Geſchichte als 
völlig undenkbar aufgegeben hätte, — ich rede 
ganz offen mit Ihnen — wirklich, Sie wer den 
mir das ja doch nicht übelnehmen — da 
kommt die Mathy plötzlich mit ihrem Geſtändniß 
an: „Papa, ich liebe ihn; jetzt weiß ich ganz be⸗ 
fimmt, daß ich ihn liebe!“ Wollte gleich zu ihm 
binftürzen und ihn nie . verlaſſen. Nu, wir 
bielten das zuerſt für jo 'ne großmüthige, 
Phantaftiihe Aufwallung, wiſſen Sie, und glaubten, 
es wür de ſich doch wieder verlaufen. Aber keine 
Ideel Tagtäglich dieſelbe Miſeère, dieſelben flehent⸗ 


können. Mit i 


daß von dieſem Dorgehen Englands und dann Nuß 
lands alle Delegirten ſehr überraſcht waren. 

Haag, . Mai, Die Originalfaſſung der 
ruſſiſchen Vorſchläge für das Schiedsgericht wurde 
geſtern veröffentlicht. Hiernach ſollen die Mächte 
ſich verpflichten, an das Schiedsgericht zu appell- 
iren, ſofern die ſtrittigen Fragen nicht vitale 
Intereſſen und die nationale Ehre der ſtreitenden 
Parteien berühren. In Geldfragen oder bei Fragen 
betreffend die Dertragsauslegungen ſoll das 
Schiedsgericht nicht obligatoriſch, ſondern nur 
facultativ fein. 

Die Section der zweiten Commiſſton, welche ſich 
mit den Acten der Brüſſeler Conferen von 1874 


zu beſchäftigen hat, nahm in zweiter Leſung die 


Fafjung der Artikel 23—34 betreffend die Frage 
der Kriegsgefangenen an, über welche in der 
erſten Leſung ein Einverſtändniß erzielt war. 
Dann ging die Section zur Berathung der Frage 
über die Parlamentäre, die Capitulation und den 
Waffenſtillſtand über, welche in den Artikeln 43 
bis 52 enthalten ſind. Man kam auch hier zu 
einer Derſtändigung und wird die Artikel in der 
nächſten Sitzung einer zweiten Leſung unterziehen, 

Die Section der zweiten Commiſſion vom 


Rothen Kreuz trat geſtern ebenfalls zuſammen 


und berieth in erſter Leſung über die Zufah- 
artikel zur Genfer Convention von 1868 be- 
treffend die Ausdehnung dieſer Convention auf 
den Seekrieg. Dieje Zuſatzartikel von 1868 zer⸗ 
fallen in drei Kategorien: Material, Perſonal und 
allgemeine Dispoſitionen. Geſtern wurden die 
Artikel über das Material berathen und mit 
einigen geringen Abänderungen in erſter Cejung 
genehmigt. 

Im Kinblick auf die völlig unzureichenden amt- 
lichen Mittheilungen über die Friedensconferenz 
hat der Haager Journaliſtenverein namens der 
geſammten Preſſe neuerdings Schritte bei dem 
holländiſchen Delegirten Karnebeek gethan, um 
eine Beſſerung dieſer Berhältnifje herbeizuführen. 
Nun verlautet, der Präfident Baron Staal habe 
es für wünſchenswerth erklärt, mit der bis- 
herigen Geheimnißthuerei zu brechen. Er iſt be⸗ 
reit, einen Dorſchlag einzubringen, daß fortan 
ſolche Berichte, welche jede Empfindlichkeit 
ſchonen, und deren öffentliche Erörterung die 


Congreßarbeiten nicht behindert, der Preſſe ge⸗ 


geben werden. die franzöſiſche Delegation unter ⸗ 
ſtützt dieſen Dorſchlag. 


Politiſche Ueberfiht. 
Danzig, 31. Mai. 
Fürft Bismarck und die Kanalfrage. 

Die Gegner der Kanalvorlage berufen ſich neuer- 
dings auf den Altreichskanzler Fürften Bismarck, 
den ſie für ihre Anſicht über Kanäle in Beſchlag 
nehmen. Wie wenig Berechtigung ſie hierzu 
haben, geht aus einem Schreiben hervor, das 
Fürft Bismarck am 6. Mär; 1883 an den da- 
maligen Sinanzminiſter Scholz richtete, in welchem 
nach der „Köln. Zig.“ er es für unbedenklich er- 
achtet, „in dem Geſetzentwurf über den Bau eines 
Schiffahrtskanals von Dortmund nach der unteren 
Ems dieſe Anlage als das Theilſtück einer von 
dem Rhein nach der Weſer und der Elbe zu 
führenden Kanalverbindung zu bezeichnen. Da- 


lichen Bitten: „Lieber, guter Papa, laß mich hin, 
ich gehöre jetzt zu ihm!“ — Blaß und ſpitz if 
das Mädchen in dieſer Zeit geworden — zum 
Erbarmen, ſag' ih Jynen! Nichts mitgemacht hat 
ſie; kaum auf die Straße gegangen iſt ſie; jeder 
Derſuch, fie zu zerſtreuen, war ganz umjonft, Sie 
werden einem Dater das nachfühlen können — 
wenn man nur eine Tochter hat — und jo eine 
— ſo ein Herzblatt, das von aller Welt verzogen 
und bewundert wird — auf die man all' feine 
Hoffnung geſetzt hat —“ 

Der alte Kerr kam nicht recht welter und 
räuſperte ſich mehrmals. 

„Bin ich nicht ganz weiß geworden in den paar 
Wochen? Na, aber ſchließlich: was war zu machen? 
Ich kann es doch nicht mit anſehen, wie das Kind 
mir rein hinſchwindet vor Sehnſucht! Gott, ja, 
ein anderer Dater hätte es wahrſcheinlich Irokdem 
nicht zugegeben, hätte fie, wer weiß wohin, zum 
„Dergeſſen“ geſchickt, aber ich, wiſſen Sie, ich bin 
doch immer ſo'n Stück Idealiſt geblieben — und 
lieb gehabt hab' ich den Gerhard von Anfang an 
— kurz und gut: als meine Tochter geſtern Abend 
wieder zu mir kam, noch nach dem Gutenacht⸗ 
ſagen, um mir mit Bitten zuzuſetzen — da hab' 
ich fie ein letztes Mal aufgefordert, ſich ſelbſt zu 
prüfen — und als darauf natürlich nur wieder 
ein begeiſterter Proteft erfolgte, da hab' ich ge- 
ſagt: Nun, in Gottes Namen, mein Töchterchen, 
wenn du es durchaus willſt —“ 

Jetzt brach dem Oberſten ganz ehrlich und un- 
verjälſcht die Stimme; er nahm ſich den Aneifer 
ab und tupfte ein paarmal mit dem Taſchentuch 
gegen die gerötheten Augen. Mächtige Rührung 
war auch über Anton gekommen. 

„Kerr Ober, ich danke Ihnen, ich danke 
Ihnen“, — er firechte beide Hände aus — „im 
Namen meines armen Bruders danke ich Ihnen! 
Ihre Großherzigkeit wird ihn retten, wird 
ſeinem Leben wieder einen Inhalt geben. Ich 
weiß es am beſten, wie Gerhard Ihre — Ihr 
Fräulein Tochter liebt —“ 

„Meinen Sie — meinen Sie —", fagte der 
Oberſt, „ja, erzählen Sie mir doch bloß noch 
'mal, mein guter Herr Profeſſor: was hat es 
eigentlich mit dieſem Leiden Ihres Bruders für 
eine Bewandiniß? Verzeihen Sie, aber ich weiß 
noch gar nicht recht — worauf führen denn die 
Aerzte dieſe ſchreckliche, plötzliche Erblindung 
zuruck ? Iſt denn wirklich nichts dagegen zu machen?“ 

Don unnlarern Angſigefühl getrieben, antwortete 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


gegen werden die Endpunkte der letzteren durch 
den Geſetzentwurf jetzt nicht wohl feſtgeſtellt 
werden können, weil die hierzu erforderlichen iech⸗ 
niſchen Vorarbeiten noch nicht vollendet find. Wenn 
aber der Entwurf durch eine Beſtimmung ergänzt 
wird, welche die Fortſetzung des Kanals von 
Dortmund bis zur Elbe ſicher ftellt, ſo würde ich 
bedauern, wenn der Bau des Nord-Oſtſee-Kanals 
nicht gleichfalls in den Bereich des Geſetzes ge- 
zogen, vielmehr dei dieſer Gelegenheit fallen ge- 
laſſen würde, obſchon er früher in erſter und 
noch heute in gleicher Linie mit den linkselbiſchen 
Anlagen auf der Liſte der künftigen Kanalbauten 
ſtand. Der Nord-Oſtſee-Kanal iſt das älteſte und 
für den deutſchen Seeverkehr wichtigſte Kanal- 
project, deſſen geſetzliche Anerkennung nicht unter- 
bleiben ſollte, wenn der Entwurf dazu übergeht, 
die künftige Richtung der preußiſchen Kanal- 
anlagen vorzuzeichnen.“ 

Fürſt Bismarck würde alſo heute, nachdem der 
Nord- Oſtſee-Kanal gebaut und dem Derkehr über ⸗ 
geben ift, ſicherlich auch für den Bau des Rhein- 
Elbe-Kanals nachdrücklich eintreten. 


Die Tagung der Krankenkaſſen und die 
Gocialdemohratie. 


Unmittelbar an die Berathungen des Congreſſes 
zur Beförderung der SHeilitätten für Lungen- 
kranke hat fih am Sonntag eine Tagung von 
Vertretern deutſcher Krankenkaſſen angeſchioſſen, 
die von ſocialdemokratiſchen Kaſſenvorſtänden 
einberufen war und wie jener Congreß für die 
ſocial- revolutionäre Propaganda nutzbar gemacht 
werden ſollte. Als Ergebniß diefer Berathungen 
der Krankenkaſſenvertreter verzeichnet das jocial- 
demohkratiſche Centralorgan, es ſei der „große 
Wurf“ gelungen, zu einer dauernden Organiſation 
aller Krankenkaſſen Deutſchlands den Grundſtein 
zu legen, um die bisher zerſtreuten Kräfte zu ge- 
meinſamer Einwirkung auf die Geſetzgebung zu 
ſammeln, und damit eine Grundlage geſchaffen, 
auf der ſich die Krankenkaſſen zu einer neuen 
Waffe im Befreiungskampfe des Proletariats 
entwickeln könnten. Aus dem Bericht des jocial- 
demohkratiſchen Centralorgans indeß, der in usum 
der Genoſſen bearbeitet iſt, geht veutlich hervor, 
daß der Derſuch, die Krankenkaſſe ins Schlepptau 
der Bebel und Genoſſen zu bringen, von den 
nichtſocialdemokratiſchen Theilnehmern erkannt 


und nicht ohne Keußerungen des Unwillens ab- 


2 i haben auch 
die „ nielbewußten n n 2 j 
ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Wurm, 


n.25 


der über das neue Invaliditätsgeſetz und die 
Abänderungen des Krankenverſicherungsgeſetzes 
ſprach, ſehr viel Waſſer in ihren Wein gethan. 
Seine wahre Abſicht verrieih er vorſichtig zum 
Schluß mit der jehr allgemein und „zum Fenſter 
hinaus“ gehaltenen Aufforderung: man dürfe ſich 
nicht irre machen laſſen durch die, die vor der 
Politik warnten, und wenn man Umſchau unter 
den Parteien halte, werde man eine finden, die 
ſtets im Intereſſe der Arbeiter gewirkt habe. 
Dabei war für die Zwecke der focialdemokrati- 
ſchen Führung alles aufs ſorgfältigſte vor bereitet, 
der Sitzungsſaal war roth drapirt und die 
Berliner Krankenkaſſen je durch doppelt ſoviel 
Delegirte vertreten als jede der Kaſſen aus dem 
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Anton ohne Beſinnen, haſtig und ein wenig über- 
ſtürzt: der Doctor hätte allerdings einmal die 
Befürchtung ausgeſprochen, daß das Leiden nicht 
rein örtlicher Natur ſei — und deshalb wäre 
vor der Hand keinerlei Operation unternommen 
worden — aber er ſelbſt, der den Bruder doc 
ſtündlich beobachtete, er könnte die Hoffnung noch 
garnicht ganz aufgeben — jedenfalls ließe der 
Zuſtand auch nach Anſicht der Kerzte durchaus 
nicht befürchten, daß das Allgemeinbefinden er- 
heblich in Mitleidenſchaft gezogen werden könnte. 

Der Oberſt hatte ſich, während Anton ſprach, 
zum Fenſter gewendet, mit beiden Händen den 
Oriff des Fenſterkreuses umfaßt nnd ſeinen Kopf 
dagegengeſtützt. So ftand er eine Weile und 
drehte ſich dann mit hart ernämpfter Entſchloſſen 
heit zurück. 

„Nun, das iſt ja alles — ich will gleich — 
entſchuldigen Sie nur einen Moment — “ 

Er ging ins Nebenzimmer, und Anton hörte 
ihn fragen: 

„Nindchen, bift du hier?“ 

Ein pator Minuten tiefer Stille folgten. Dann 
hörte Anna ein ganz leichtes Geräuſch, und als 
er emporjah, ftand Mathy auf der Schwelle. 

Ihre Haltung und ihr Ausdruck wirkien ſo er- 
ſchütternd auf Anton, daß dieſer nur, ohne ſich 
zu bewegen, ftammeln konnte: 

„Fräulein Mathn — Gott ſegne Sie!“ 

Mathy trat ihm näher, reichte ihm die Hand 
und ſagte: 

„Jetzt führen Sie mich zu Gerhard hin!“ 

Wie eine Bekennerin, — zuckte es Anton durch 
den Sinn — die für ihren Glauben ſelig in den 
Tod gebt, 

Auf Bildern, welche derartige Gtoffegdarftellten, 
hatte er ſolche felerlich entzücken Augen in junger, 
blaſſen Geſichtern geſehen. 

„„O wie gern — wie gern will ich Sie hin- 
führen! Denken Sie: der Arme ſitzt jetzt noch 
einſam in feiner öden Stube, in ſeiner ſchreck⸗ 
lichen Dunkelheit, ohne Muth, ohne Hoffnung 
— und nun werden Sie zu ihm eintreten, werden 
wieder Licht in ſein Leben bringen, werden ihm 
ein guter Engel ſein —“ — 

„Ja, das will ich“, ſagte Mathn inbrünſtig. 
„Ich habe keinen anderen Wunſch mehr, kein 
anderes Slück!“ und mit zitterndem Lächeln 
ſprach ſie weiter: 

„Wie geht es ihm? Ob er wohl — an mich — 
denkt? Hat er ſich damals über die Veilchen, die 
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Lande. Insgeſammt hatten 374 Kaſſen Delegiris 
entjandt, die, wie zum Schluß beiläufig mitge- 
theilt wurde, 1,9 Millionen Verſicherte vertraten. 
Die auf dem Krankenkaſſen-Congreß vertretenen 
Berliner Kaſſen bezifferten ſich auf 97. Vergleicht 
man damit die Geſammtzahl der Krankenkaſſen 
nach der Statiſtin des Jahres 1896, dann ergiebt 
ſich, daß von den Berliner Krankenkaſſen 58, von 
allen Krankenkaſſen im deutſchen Reiche aber 
21610 mit 7 042 000 Mitgliedern ſich von dieſem 
von der Socialdemohratie injcenirten „Congreß 
der Krankenkaſſen Deutſchlands“ ferngehalten 
haben, Unter dieſen Umſtänden wiegt der Niß⸗ 
erfolg auf jener Verſammlung der Krankenkaſſen 
doppelt ſchwer. Wenn Zahlen beweiſen, fo be- 
weiſen die vorſtehenden, daß die ſocialdemokratiſche 
Agitation eine Niederlage erfahren hat. 


Aus Deutſch-Schantung. 

Berlin, 30, Mai. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
ſchreibt: das in Jichab verbliebene deutſche 
Detachement iſt von dort am 26. d. Mis. abge- 
zogen und ohne jeden Jwiſchenfall nach Tfintau 
zurückgekehrt. Fünf Literaten find von dem- 
ſelben als Bürgen mitgenommen, bis die ein- 
geleitete Beftrafung der dem Magiſtrat von 
Jichao namhaft gemachten Rädelsführer bei der 
Mißbandlung des Miſſionars Stem durchgeführt iſt. 
Die Rückkehr der Expedition hal angeordnet werden 
können, nachdem fefigeftellt war, daß dieſelbe 
eine gute Wirkung auf die Bevölkerung gehabt 
hatte. In der Umgegend von Jihao und Itſchoufu 
iſt jetzt alles friedlich. Auf Derlangen der 
deutihen Regierung hat überdies die chineſiſche 
Regierung an ſämmtliche in Betracht kommende 
Lokalbehörden von neuem ſtrenge Befehle er- 
theilt, ſich den Schuß der deutſchen Reichs- 
angehörigen mit allem Eifer angelegen ſein zu 


laſſen. 


Der een ne dem Caſſations- 
ofe. 


Paris, 30, Mal. Die Sitzung des Caſſations- 
hofes wurde um 12 Uhr eröffnet. Der Andrang 
ift bedeutend. Ballot Beaupre, der in feinem 
Bericht fortfährt, kündigt an, er werde die Gründe 
gegen die Revifion prüfen, er erkennt an, daß 
die Richter im Jahre 1894 in der Frage der 
Nichtmittheilung der geheimen Kctenſtücke an die 
Angeklagten und Dertheidiger im guten Glauben 


nde, w gegen die geltend ge- 
macht werden, jagt Ballot-Beaupre, man könne 
jagen, durch die Widerſprüche in den Gut- 
achten der Sachverſtändigen konnte das er- 
gangene Urtheil nicht erſchüttert werden 
und die techniſche Prüfung der verſchiedenen 
Punkte des Bordereaus ſpreche für die Schuld 
Dreyfus', auch bewieſen Zweifel über das Acten- 
ſtück „Cette canaille de D.“ und die Ungeſetz⸗ 
lichkeit des Vorgehens Patn de Clams keines- 
wegs, daß Dreyſus unſchuldig ift. Ferner werde 
Dreyfus durch das Geheimactenſtück bejonders 
belaſtet. Beaupré zieht den Zwiſchenfall Paleo- 
logue in Erwägung, erwägt die Möglichkeit, daß 
die Lebrun-Renault von Dreyfus gemachten Ge- 
ſtändniſſe beweiskräftig ſeien und daß man als 
Beweggründe für den Derrath den Ehrgeiz und 
CCC ccc 


ich ihm ſchickte, ein ganz kleines — bißchen — 
gefreut?“ 

„Ach, Fräulein Mathy“, fagte Anton treu - 
herzig, „freuen konnte mein armer Bruder ſich 
über nichts mehr!“ 

Maihn erröthete plötzlich und heftig. 

„Nein, jo meinte ich das natürlich auch nicht“ 

Anton fühlte die gehobene Reinheit der 
Stimmung getrübt, ohne zu begreifen warum. 

„Die Freude ſoll ja nun erſt wieder in fein 
Leben kommen“, ſagte er eifrig, „bis jet mußte 
Gerhard doch glauben, alles verloren zu haben —” 

Der Oberſt gam mit Hut und Paletot haſtig. 
ein wenig polternd, herein. 

„Na, der Wagen fteht vor der Thür. Bift du 
fertig, Töchterchen? Mach nur ſchnell, das hilft 
jetzt nichts mehr —“ 

Nathn preßte ſeine Hände, 

„Papa, lieber, guter Papa, ich din ſo glücklich. 
fo über alle Maßen glücklich!“ 

Der Overſt brummte etwas Unverſtändliches: 
MNuſchchen tauchte mit bedenklich rothen Augen 
auf, um den Liebling noch einmal in ihre mütter- 
lichen Arme zu ſchließen; es gab ein kurzes, 
eiliges Durcheinander — dann rollte der Wagen 
durch die Straßen, und zwiſchen feinen drei In- 
ſaſſen wurde es ſtill. 2 

Anton, der Dater und Tochter gegenüberſaß. 
ftreifte nur hin und wieder mit einem hald 
ſchüchternen Blick das Geſicht des Mädchens. 
Mathn ſah verklärten Auges durch das Wagen- 
fenfter zum lichten, farbloſen Himmel empor. 

Als die Droſchke ſtillhielt, ſchrechte der Oberg 
auf, und Mathny wendete den Kopf. 

„Papa! Sind wir jetzt da?“ 

Anton ſprang zuerſt heraus, half den beiden 
anderen und fragte leiſe, ob er vorangehen dürfte, 
um Gerhard vorzubereiten. 

„Nein“, ſagte Math beſtimmt, „wir gehen zu- 
ſammen, ich möchte ihn überraſchen.“ 

Mit ihrem raſchen, federnden, ſchwiagen den 
Schrut war ſie auf der Treppe den Männern 
immer um ein paar Stufen voraus; das Herz 
klopfte ihr laut vor Spannung, Ungeduld und 
Freude. 

Gerhard ſaß oben, wie Anton ihn im Geiſn 
hatte ſitzen ſehen: muthlos und hoffnungslos, von 
Dunkelheit umgeben. (Fortjegung folgt.) 
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ulwand des Drenfus anſehen könne und be- 
erat den von Manau erſtatteten Bericht. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung geht Ballot- 
Beaupre zur Erörterung der Frage über, ob der 
Eaffationshof das Uriheil des Kriegsgerichts von 
1894 zu kaffiren habe. Er ſpricht feine Meinung 
dahin aus, daß die angeblichen Geſtändniſſe des 
Drenfus gegenüber Bebrun-Renault Kein Kinderniß 
ür die Reoifion bilden, da fie in heiner Weiſe 
Eigenes ſeien, daß ferner das Bordereau keine 
Beweiskraft habe, da nur Conjuneturen über die 
etwa ausgehändigten Documente möglich ſeien. 
Alsdann erklärte Ballot-Beaupré, er ſei ſeſt 
überzeugt, daß Eſterhan das Borderean 
geſchrieben und ſpricht ſich auf Ehre und Ge- 
wiſſen dahin aus, daß der Umfland, daß das 
Bor dereau Esterhazy zuzuſchreiben ſei, unleugbar 
eine neue Thatſache bilde, wovon die Richter des 
Kriegsgerichts von 1894 nichis wußten. Im 
weiteren Verlaufe beklagt der Berichterſtatter die 
gegen das Heer und die RNichterſchaft erhobenen 
Angriffe und erklärt, die Ehre der Armee ſtehe 
über den Angriffen; ſie erfordere aber nicht, daß 
ein Unſchuldiger auf der Teufelsinſel feſtgehalten 
werde. Sodann jeht Ballot-Beaupré auseinander, 
daß ſämmtliche Schriftſtücke der Geheimacten 
anzweifelbar ſeien und kein Hinderniß der 
Revifion bildeten. Beaupré erläutert die juxißi⸗ 
ſchen Gründe; die Erörterung müſſe ſich aus- 
ſchließlich mit der Handſchrift und dem Papier 
des Bordereaus befaſſen. Er erklärt, er ſei 
wegen der Aehnlichkeit des Papiers und der 
Kandſchrift des Bordereaus mit der eines 
auf jehr feinem Papier geſchriebenen Briefes, 
als deſſen Derfaſſer ſich Eſterhay bekannte, zu 
der Uederzeugung gelangt, daß Eſterhazy das 
Bordereau geſchrieben habe. 

Ballot-Beaupré ſchließt tie} bewegt mit den 
Worten: 

„Die von mir beantragte 
einer gewöhnlichen Affaire niemand überraſchen, 
aber die Leidenſchaften, welche der Prozeß 
dervorgerufen hat, haben die Frage entſtellt, und es 
ſcheint faſt, daß man dem Gericht zumuthet, in feiner 
Entſcheidung ſich für oder gegen die Armee auszu 
rechen. Nun denn, auf Ehre und Gewiſſen, ich würde 
meine heiligſten Pflichten verletzen, wenn ich nicht laut 
klären würde, daß in dem Bordereau die Thatſache 
für die Revifion ſei!“ (Bravorufe im Auditorium.) 

Nach Ballot-Beaupré ergriff der General- 
procurator Manau das Wort, um feine Anträge 
zu begründen. 

Er erhebt Einſpruch gegen die Beſchuldigung der 

arteilichkeit, betont ſeine Liebe für die Armee, deren 
ntereſſe es ſei, ſich der Derräther ju entledigen; das 
Bordereau bilde die Hauptirage des Prozeſſes. Manau 

ildert darauf den Thatbeſtand ähnlich wie Ballot - 

eaupre. Kierauf wird die Verhandlung unterbrochen. 
In den Wandelgängen wurden während der Unter- 
brechung die Erklärung und die Schlußfolgerungen 
Ballot-Beauprös lebhaft beſprochen. Unter den Mit- 
liedern der Patriotenliga erregte es Erſtaunen, daß 
Ballot-Beaupre das Bordereau Gſterhazy zufcreibt. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung legt Manau 
dar, daß das Bordereau in irklichkeit aus 
dem Augufi herrühre und nicht aus dem April oder 

ai, wie man anfänglich annahm. Das neue Datum 
ilde unſtreitig ein neues Factum, durch das noch 
überdies weitere neue Thatſachen geſchaffen würden. 
Manau bezeichnet die Ggpertife Bertillons als unbe- 


Löſung würde in 


greiflich, N die übrigen Gutachten und führt 

auf Grund derſelben aus, daß das Bordereau von 

green . Es ſei höchſt ſeltſam, daß der 
a 


Kaltung erhays und meint, die 
pertiſe vom Jahre 1897 ſei fehlerhaft geweſen und 
kön die Richter im Jahre 1897 ebenſo täuſchen 


ener al Eſier hain 1 15 Manau beſpricht ſodann 
25 2 


* wie fie die Richter im Jahre 1894 getäuſcht 
abe. 


Um 3 Uhr wurde die Sitzung ohne Zwiſchenfall 
aufgehoben. onau wird feine Rede heute fori- 
ſetzen. 1 

Paris, 31. Mal. Der Colonialminiſter 


at den Gouverneur der Teufelsinſel beauftragt, 
renfus den Zuſammentritt des Caſſations- 
155 behufs Neviſion ſeines Prozefjes mitzu- 
eilen. 
Paris, 31. Mai. Die natlonaliſtiſchen Blätter 
einen, man dürfe die Tragweite der Behauptung 
e n l daß Eſterhazy der Urheber des 
or dereaus ſel, nicht über ſchätzen. Das erſte Kriegs- 
zericht habe eniſchieden, daß Drenfus das Bor- 
— geſchrieben, das zweite, daß Eſterhazn 
dicht der Urheber ſei. Der „Siécle“ meldet, der 
5 beſchäftigte ſich geſtern mit der Frage 
r Beſtrafung der in der Drenjus- Angelegenheit 
iompromittirten Offiziere. Der Kriegsminiſter 
werde nicht einmal die bevorſtehende Interpellation 
in der Kammer abwarten, um dieſe Bestrafungen 
qu vollziehen. > 


Marchands Heimkehr. 


Major Marchand ift geftern mit feiner Expedition 
in Toulon an Bord des Kreuzers „d' Aſſas“ ein- 
getroffen. Don einer gewaltigen Menſchenmenge 
am Hafen enthuſtaſtiſch begrüßt, wurde er nach 
dem Stadthauſe geleitet, wo er von den 
Rädtiihen Behörden feierlich begrüßt wurde. 
Weber die Antwort, die er impronijirte, liegt 
heute folgender Bericht vor: 

Toulon, 30. Mai. Major Marchand jagte 
im Stadthauſe auf die ihm zu Theil gewordene 
Begrüßung: 

Nur zweimal während der Expedition habe er 
Furcht gehabt. Erſtens, als er am Ufer des 
Weißen Nils von der Sorge erfuhr, in welcher 
Frankreich anläßlich der Faſchoda- Affaire lebe. 
„Wir empfanden die Erniedrigung Frankreichs, 


Kſtronomiſche Erſcheinungen 
im Juni 1899. 

Am 21. Nachmittags 5 Uhr gelangt die Sonne, 
die heute 20252000 Meilen weit von der Erde ift, 
ins Zeichen des Krebſes. Damit nimmt der aftro- 
nomiſche oder kalendermäßige Sommer ſeinen 
Anfang und die Tageslänge iſt die größte des 
ganzen Jahres. 

Der Mond ift Neumond am 8. Damit ift 
eine bei uns fihtbare Sonnenfinſterniß verbunden, 
auf die wir rechtzeitig noch hinweiſen werden. 
Bollmond fällt auf den 23. Der Mond fteht in 
Erdjerne am 18., in Erdnähe am 25. 

Faſt alle Planeten find im neuen Monat 
ſich tbar. So Denus, die noch immer, wenn 
auch kaum 45 Minuten lang, als Norgenſtern 
leuchtet. der röthliche Mars geht um Mitter- 
nacht unter und ift zu Ende des Monals nur 
noch 40 bis 50 Minuten lang ſichtbar. Jupiter 
fieht bei Untergang der Sonne hoch in der 
Mittagslinie und geht ſchon vor Tegesanbruch 
zur Ruüſte. Eine Beobachtung dieſes Planeten und 
rt Monde empfiehlt ſich gegenwärtig für die 


itternadiszeit in mondfreien Nächten. d as J Nächten 


ihren Platz finden, 


welche in dem Augenblicke geſchah, wo ich im 
Begriff ſtand, einen Erfolg zu erzielen. Doch 
denken wir nicht mehr daran, blicken wir grade- 
aus in die Zukunft, jetzt wo Ruhe und Frieden 
wieder zurückgekehrt find. Aber das weile Mal 
dürfte Frankreich Kehnliches nicht erleben.“ Die 
weite Furcht war, als er von den abeſſeniſchen 

ergen den Kreuzer „d' Aſſas“ erblickte. ir 
fragten uns, in welchem Zuſtande wir Frankreich 
bei der Rückkehr finden würden, da wir ſagen 
hörten, die Nation ſei gegen die Armee. Heute 
haben wir den Beweis, daß die Befürchtung un- 
begründet war. Wir nehmen die Huldigungen 
nicht für uns, ſondern für die Armee. Es lebe 
Frankreich, die Armee und die Republik“. 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Toulon, 31. Mai. Auf dem geſtern Abend auf 
der Narinepräfectur zu Ehren Marchands ver- 
anftalteten Jeſtmahl hielt Dice-Admirel de la 
Jaille eine Begrüßungsrede. Er betonte, daß die 
Expedition dank ihrer Entſchloſſenheit und ihrer 
moraliſchen Kraft an ihr fernes Ziel gelangte. 
Die ſchwerſte Aufgabe ſei jedoch für ſie geweſen, 
das mit jo vieler Mühe Errungene wieder auf- 
zugeben. Dieſer Act ſei aber mit beiſpielsloſer 
Würde vollzogen worden. dieſe That der 
Expedition werde für immer in der Geſchichte 
Der Dice-Admiral ſchloß mit 
mit den Worten: „Ich trinke auf das Wohl Frank- 
reichs und ſeiner Söhne, welche wir heute Abend 
hier begrüßen.“ Die Menge vor der Marine- 
präfectur brachte Marchand Ovationen dar. 


Der Alerandriner Bombenſchwindel 

ham geſtern auch in der italieniſchen Deputirten- 
kammer zur Sprache. In Erwiderung auf eine 
Anfrage Defelice Giuffridas über „das vermeint- 
liche anarchiſtiſche Complot in Alerandrien” 
führte der Unterſtaatsſecretär im Juſtizminiſterium 
aus, in Folge einer Anzeige habe die Anklage- 
kammer in Ancona Bazzani wegen falſcher An- 
ſchuldigung vor das Schwurgericht in Ancona 
verwieſen, und letzteres habe ihn zu ſieben Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Die übrigen Angeklagten 
würden nach dem Geſetze betreffend die Der- 
einigung zum Zwecke von Verbrechen abgeurtheilt 
werden. 


Die Unruhen in Riga. 


Petersburg, 31. Mai. Ueber den Zuſammen- 
ſtoß der Arbeiter mit der Polizei in Riga meldet 
eine Correſpondenz der „Petersburger Zeitung“: 
Am 17. wurden acht Perſonen getödtet, 20 ver- 
wundet. In der Nacht vom 18. bis 19. wurden 
die öffentlichen Häuſer der Petersburger und 
Moskauer Vorſtadt von den Arbeitern ange- 
zündet. Dom 20. ab wurde das Operations feld 
auf die Mitauer Vorſtadt verlegt, wo ſich viele 
Fabriken befinden. Tagtäglich fanden demo- 
lirungen ſtalt. Es handelt ſich dem Anſcheine 
nach um ſocialiſtiſche und anarchiſtiſche Anſtiftungen. 
Die Leiter der Bewegungen find bisher nicht er- 
mittelt worden; fie kamen mwahrfjneinlih aus 
anderen Städten. Es heißt, daß der Plan beſteht, 
die Unzufriedenheit der Arbeiter zu erregen und 
dieſelben zur Derwüſtung der Fabriken aufzu- 
fordern. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 30. Mai. Bei dem heute Nachmittag 
anläßlich der heutigen Parade über das Garde 
corps ftattgehabten 
Schloſſe, weichem auch der Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oeſterreich beiwohnte, hielt der 
Kaiſer einen Trinkſpruch, worin er fagte, mit 
Freude babe ihn der Anblick des Erzherzogs an 
der Spitze des Kaiſer Franz-Garde-Grenadier⸗ 
Regiments erfüllt, des Regiments, das mit Stolz 
den Namen des hochverehrten kaiſerlichen Herrn 
trägt und das ſich fo vieler Beweiſe, Gnade und 
Zürforge feines Chefs zu erfreuen hat. Er er- 
bliche in dem heutigen Tage einen neuen Beweis 
für die treue alte Waffenbrüderſchaft, die beide 
Heere und beide Käufer verbindet. Er vereinige 
Glücwunſch und Willkommensgruß für Se. 
kaiſerliche Hoheit mit dem Hoch auf den Kaiſer 


und das geſammte haiſerliche Haus. „Seine 
Majeſtät Kaiſer Franz Joſef Kurrah, 
Hurrah, Hurrah!“ Die Muſik intonirte die 


öſterreichiſche Hymne. Hierauf erhob ſich der 
Erzherzog und erwiderte, er ſpreche im Namen 
feines Kaiſers und in ſeinem Namen den Dank 
aus für die gnädigen Worte des Kaiſers und den 
gnädigen Empfang, der ihm bier bereitet. Nit be- 
ſonderer Freude habe ihn erfüllt, daß ihm heute 
Gelegenheit geboten worden, der herrlichen 
Parade des Gardecorps beiwohnen zu können, 
und nicht minder mit Stolz und Freude, dem- 
ſelben nun auch anzugehören. Er erhebe ſein 
Glas und leere es auf das Wohl des Kaiſers und 
der Kaiſerin. „Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., 
Ihre Majeftät Kaiſerin Auguſte Victoria hoch, 
hoch, hoch!“ Die Mufik intonirte „Heil dir im 
Siegerkranz“. N 

Berlin, 31. Mai. Das Centralcomitée der 
nationalliberalen Partei der Rheinprovinz 
hat einſtimmig beſchloſſen, an die nationalliberale 
Partei des Abgeordnetenhauſes das dringende 
Erſuchen zu richten, mit allen Kräften einer 
Abänderung des Gemeindewahlrechts, die dem 
Ultramontanismus zur Herrſchaft verhelfen würde, 
entgegenzutreten. 

— Die an der belgiſchen Grenze wegen Der- 
dachts des Verraihs militäriſcher Geheimniſſe 
verhaftete und nach Leipfig gebrachte Perſönlich- 
3 —ü —— ——— — — r ——— 


felbe gilt vom Saturn, der jetzt die ganze Nacht 
hindurch ſichtbar iſt und ſeinen Stand im 
Schützen hat. das Ringinftem, deſſen große 
Achſe zur Zeit 2,228 mal jo groß iſt als die 
kleine, kann ſchon unter Benutzung eines kleinen 
Refractors bemerkt werden. In demielben Bilde 
ſteht der grünlich ſchimmernde Uranus, den 
nur recht ſcharfe Augen ſehen können. der 
teleſkopiſche Neptun befindet fi in den 3willingen. 
— In Mondnähe fteht Denus am 6., Mars am 
14,, Jupiter am 19., Saturn und Uranus am 22. 

Der Figfiernhimmel bietet am 1. um 11. 
am 15. um 10 und am 30. um 9 Uhr Abends 
folgendes Bild. Auf der weſtlichen Hälfte fällt 
uns ſofort der Große Fimmelswagen auf, 
der nunmehr nach Norden zu ſteuert. Der dem 
Bilde angehörige Stern Dubhe, d. i. das öſtliche 


Hinterrad des Wagens, zeichnet ſich durch einen 


ganz eigenartigen Farbenwechſel aus. Die Färbung 
ift heute feuerroth, nach einigen Nächten röthlid- 
gelb, nachher goldgelb, hierauf bdlaßgelb, dann 
wieder goldgelb, nachher röthlichgeld, endlich 
abermals feuerroth. Dieſer perlodiſche Wechſel 
vollzieht ſich ftets in einem Zeitraume von 

Weſtlich von dieſem Bilde funkelt 


Ba e * N 
Seftmahl im baia den! 


heit in em früherer Pionier - Ofſizier, 
Ingenieur einer Lütticher Firma. 

— Die gefirige Derſammlung der deuiſchen 
Sefenſchof zur Rettung Schiffbrüchiger in 
Koſtock beſchloß 


zuletzt 


Ä 1 des Behirksvereins 

Danzig, für den Rahetenapparat der Station 

Steegen zwei neue Wagen anzuſchaffen. Die 

Wahl des Vorſtandes ergab die Wiederwahl der 

Herren Brüner und Jreſe-Bremen. Als Ort der 

u Jahresverſammlung wurde Dresden be- 
mmt. 


* [Der conſiscirte Mommijen,] Die „Wlener 
Arbeiter-3eitung‘ war unlängſt wegen Mittheilung 
einer Stelle aus Theodor Mommſens „Nömiſcher 
Geſchichte“ confiscirt worden. Durch Vermittlung 
eines Wiener Gelehrten war Mommſen die con- 
fiscirte Nummer und das Erkenntniß des Wiener 
Landgerichts zugegangen, womit in dieſer Stelle 
eine „Aufreizung zum Haß und zur Derachtung“ 
erkannt wurde. Dieſe Zuſendung hat Mommſen 
jetzt mit folgendem Schreiben beantwortet: 

Geehrter Herr! Empfangen Sie meinen Dank für 
die freundliche Neberſendung des intereſſanten Docu- 
ments und geben ihn weiter an Ihre Auftraggeber 
Es ſoll ſorgfältig unter meinen Memorabilien aufbe- 
wahrt werden. — Erinnert hat es mich an das 
Goethe'ſche Epigramm: 


Eines wird mich verdrießen für meine lieben 
Gedichtchen. 

Wenn ſie die Wiener Cenſur durch ihr Verbot nicht 
bekränzt. 


In dieſer Hinſicht die gleiche Auszeichnung zu ge- 
nießen, habe ich allerdings nicht hoffen dürfen, bir 
aber um fo dankbarer für die unverhoffte. Jenes 
Epigramm iſt vom Jahre 1797 datirt; es liegt die 
Frage nahe, wie der Culturfortſchriit Oeſterreichs ü 
dieſem Jahrhundert ſich geſtaltet hat. 

Von der ernſten Seite des kleinen Vorfalles laſſen 
Sie mich lieber ſchweigen, oder doch nur das aus- 
ſprechen, daß bei der dauernden Barbarei, um nicht 
zu ſagen der Rebarbariſirung der oberen Geſell⸗ 
ſchaftsſchichten die Triebkraft des Bodens fortwirkt 
und unter dem dürren Hol; mancher grüne Keim ſproßt. 

Ganz der Ihrige 


Charlottenburg, 24. Mai 1899. 


* (Die zunehmende Arbeiterbewegung] birgt 
Möglichkeiten in ihrem Schooße, die nicht unter- 
ſchätzt werden dürfen. Das zeigt ſich wieder bet 
den Ausſchreitungen in Riga. Dieſe ſcheinen 
nicht bloß örtlicher Art zu fein, fondern im Zu- 
ſammenhang mit andermeitigen Vorgängen zu 
ſtehen, nämlich mit einer Aufreizung der Arbeiter- 
ſchaft durch gebildetere focialifiiihe Elemente 
überhaupt. So haben gleiche Ausſchreitungen 
und Straßentumulte in Libau ftaltgefunden. In 
Petersburg ſelber hat man auf vielen Fabriken 
revolutionäre Manifeſte beſchlagnahmt, ſowie 
verſchiedene Exemplare von Kauptimanns 
„Webern“ in einer ruſſiſchen Ueberſetzung, die 
in Rußland verboten iſt. Es ſoll eine außer ⸗ 
ordentliche Gährung unter den Arbeitern herrſchen, 
die die Regierung mit allen Mitteln zu unier- 
drücken bemüht iſt. 


" [3ur Verbeſſerung der Ahuftih im Giyungs- 
ſaale des Abgeordnetenhaufes] find während 
der Pfingſiferſen abermals Derſuche unter- 
nommen worden; da das loſe unter dem Ober- 
licht aufgehängte Schallnetz wenig oder garnichts 
geholfen hat, iſt nunmehr noch eiwas tiefer, wo 
in der Decke die flache Wölbung aufſetzt, die das 
F 
die Zahl der im Jahre 1897 tödilid ver- 
unglückten Kinder] (bis 15 Jahre) betrug in 
Preußen 3626, wovon 2315 Knaben und 1311 
Mädchen waren. Unter 5 Jahre alt waren 1254 
Knaben und 926 Mädchen. Was die Art der 
Berunglükung betrifft, jo ertranken 1381, ver- 
brannſen 742, wurden überfahren 418, find ge- 
ſtürzt 330, erfiicht 304, erſchlagen 168, durch Der- 
giftung 78 und auf andere und unbeſtimmte Art 
umgekommen 205. Ertrinken iſt in allen Alters- 
ſtufen bei beiden Geſchlechtern die häufigſte Art 
der Verunglückung, bei Kindern ſedoch im Der- 
hältniſſe noch häufiger als bei Erwachſenen; 
übrigens ertranken 316 Kinder allein beim Baden. 
fluch tödtliche Derbrennungen find bei Kindern 
recht häufig; auf dieſe Weile kamen im Berichts- 
jahre 355 Knaben und 387 Mädchen um das 
Leben. An Erſtichung gehen ganz junge Kinder 
häufiger als ältere Kinder und Erwachſene zu 
Grunde, theils weil ſich bei der Enge der oberen 
Athmungsorgane dieſe leicht durch hineingeraihene 
fefte Gegenſtände verſtopfen, 1heils weil ſich jene 
erſteren Kinder den das Leben bedrohenden 
Schädlichkeiten nur ſchwer entziehen können. Don 
den Kindern waren 188 unter 2 Jahren, 63 
zwiſchen 2 und 5 Jahren und 58 zwiſchen 5 und 
15 Jahren; der größte Theil (109) erſtickte durch 
Rauch und Gaſe, 61 erſticten im Bette (davon 11 
im Schlafe von der Mutter erdrückt) und 56 durch 
verſchluckte Gegenſtände (dies war 12mal der 
Saugpfropf). Erſchoſſen wurden 44 Kinder; 
theils hatten ſie mit dem geladenen Gewehre 
oder Revolver des Daters u. |. w. gespielt. theils 
fielen fie der Jahrläſſigneit anderer Perfonen 
zum Opfer. Durch Inſectenſtich ftarben 16 Kinder, 
nach dem Biffe toller Hunde 3, nach Schlangen 
biß 2, nach Schlag, Stoß oder Biß anderer Thiere 
gleichfalls 2; 2 Kinder ſind erfroren; durch den 
Blitz erſchlagen wurden 23, vom Sonnenſtich be- 
fallen 15 Kinder. Ein dreijähriger Knabe halte 
ſich im Walde verirrt und verhungerte. 

Poſen, 30. Mai. die Buchdruckerei der 
„Poſener Zeitung“ wird auch den Druch des 
evongeliihen Seſangbuches für die Propinz 


Mommſen. 


Regulus im Löwen. Weiter am Forizonte, nach 
Norden zu, verabſchieden ſich die Zwillinge 
Kaſtor und Pollux, die bei den jetzigen Dämme ⸗ 
rungsuerhältniſſen kaum noch zu erkennen find. 
Tief im Norden fpielt die Kapella wie ein Diamant 
in den hertlichſten Farben. der Stern foll 
89 Billionen Meilen von uns entfernt fein! 
Südlich von der Wagendeichſel erkennen wir 


den ftrahlenden orangefardigen Arkturus 
im Bootes. das freie Auge zählt in 
dieſem Bilde mehr als hundert Sterne. 


Südweſtlich davon funkelt im Bilde der Jung- 
frau die weißliche Spika, während öflih vom 
Bootes das reizende Bild der Krone, das eben 
durch die Mittagslinie sieht, uns mit ſeinem 
Glanze erfreut. Der hellſte Stern der Krone 
wird Gemma genannt. — Auf der Oſthälkte des 
Himmels begrüßen wir in NO. die Kaſliopeſa. 
Zünf hellere Sterne des Bildes haben die Form 
eines breitgegogenen W. Wer ſich die leichte 
Mühe giebt, das Bild mit einem Opernglas zu 
betrachten, wird dort mehrere Sternhaufen und 
Doppeiſterne verſchledenſter Färbung finden. Im 
Zeldfteher erſcheint das wundervolle Bild neben 
den helleren Sternen wie lauter Diamaniſtaub, 


aller 
Schleſingers wurde einſtimmig angenommen. Der 
Juſatzantrag Noskes, die Regierung aufzufordern. 
den Reichsrath einzuberufen, wurde mit 
81 Stimmen abgelehnt. 


badete Dertrauen" in die 


Poſen verlieren, den dieſe Firma ſeit Alters her 
beſorgte. Es find bereits ſeitens der zuſtändigen 
kirchlichen Behörden Schritte gethan worden, um 
dieſen Druck einer anderen Firma in der Provinz 
Poſen zu übertragen. 

Detmold, 30. Mai. Die Girafkammer ver- 
urtheilte den hieſigen Rechtsanwalt aſemiſſen 
wegen Beamtenbeleidigung zu vier Monaten @e- 
fängnip. 

Köln, 30. Mai. In feierlihem Zuge wurde 
der in Kaſſel preisgekrönte Männergeſang verein 
nach feiner Ankunft hier durch die feſtlich ge- 
ſchmückten Straßen zum Gürzenich geführt, nach 
dem der Oberbürgermeiſter nebſt Beigeordneten 
und Gtadträthen den Sängern bereits am Bahn- 
hofe den Gruß der Stadt entboten hatten. 

Mainz, 31. Mai. Auf Grund eines Artikels 
des „Mainzer Journals“ ift die Diseiplinar - 
unterſuchung gegen den Landgerichtsdireeto⸗ 
Küchler wieder aufgenommen worden. 

Oeſterreich - Ungarn. 

Wien, 31. Mat. In hieſigen und Peſter politi- 
ſchen Kreiſen verlautet mit immer größerer Be- 
ſtimmtheit, daß die Minifterpräfidenten von 
Ungarn und Oeſterreich, Szell und Thun, in 
kürzefter Zrift ihre Entlaſſung einreichen werden 

Wien, 30. Mai. Im niederöſterreichiſchen 
Landtag brachte Schleſinger einen Dringlichkeits⸗ 
antrag ein, dahingehend, der Landtag möge 
gegen den von Ungarn in der Kusgleichsfrage 
ausgeübten Druck Einſpruch erheben. Die Dring- 
lichkeit wurde einſtimmig angenommen. Im 
Laufe der Berathung betonte Lueger, die Er- 
nenntniß der Nothwendigkeit der gemeinſamen 
Abwehr gegen Ungarn ſei allgemein geworden. 


Die Ehriſtlich-Sociaſen hielten unbedingt an der 
Gemeinbürgerfhaft mit den Deutſchen fefl. Des 
eee erklärte Tueger, der Landtag, als die 
einzige 


tagende parlamentariſche Körperſchaft, 
habe die Pflicht, die Anmaßungen Ungarns mi 
Energie zurückzuweiſen. der Antrag 


Frankreich. 

Paris, 80. Mai. Die heutige zweite Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung im Prozeſſe Perouläde 
wurde Mittags eröffnet. Derouläde wurde beim 
Eintritt in den Saal mit den Rufen: „Es lebe 
Derouledel” empfangen. Derjelbe erklärte, indem 
er die Bemerkung gewiſſer Blätter richtig flellt, 
er wolle n die Dynaſtie, ſondern eine 
plebiscitäre Republik. Der Beifall, welcher dieſen 
Worten folgte, wurde vom Präſidenten getadelt. 


Die Zeugen, die Generäle Herves, Lannes 
und Lemaitre, hoben den Patriotismus 
Dérouledes hervor. Beaurepaire tadelte die 


Haltung Toubeis in der Panama- Sache, gab 
einen Rückblick über die Geſchichte der Panama- 
ſache, lobte lebhaft Déroulede und Kabert und 
erklärte, fie hätten ſich großer Opfer, aber keiner 
ſchlechten Handlung fähig gezeigt und ſich ſtets 
als Männer von zu hohem Sinn für ihre Zeit 
erwieſen. (Cebhafter Beifall.) General Herve 
rühmte das Verhalten Déroulèdes im Kriege 1870. 
Kervs ſchloß: „Deroulede iſt einer derjenigen, auf 
die ich rechne, wenn fie an die Srenze zu mar- 
ſchiren haben; er gehört zu denjenigen, welche 


ſtellen. Seine „Janfare“ 
ermeßliche Dienſte leiſten. Zerbrechen Sie dieje 
Janfare nicht!!“ Hierauf wurden Morillon. 
Provoſt, de Lannn, Kenri Kanſſaye, Detaille 
und Carolus Duran, ſowie andere vernommen, 
welche ſich alle über Déroulède günſtig aus- 
ſprachen. die Sitzung wurde hierauf unter- 
brochen. 

Paris, 31. Mai. In der geftrigen Sitzung der 
Kammer bekämpfte Pelletan von neuem die vom 
Senate beſchloſſenen principiellen Abänderungen 
des Budgets. Dupun und Mougeot betheiligten 
ſich an der Debatte und traten für die Abände- 
rungen ein. Schließlich nahm die Kammer das 
ganze Budget mit 459 gegen 44 Stimmen an 
und unterbrach hierauf die Sitzung, um die 
weiteren Beſchlüſſe des Senats abzuwarten. Kurz 
nach Mitternacht wurde die Sitzung wieder er- 
öffnet, Der Präfident theilte mit, daß der Senat 
nunmehr das Budget in Uebereinſtimmung mit 
den letzten Beſchlüſſen der Kammer angenommen 
habe. Hierauf veriagte ſich das Haus auf 
Donnerstag. 

Italien. 


Rom, 30. Mai. Die Kammern nahmen heute 
die Präſidentenwahl vor, der von der Regie- 
rung unterſtützte Candidat Cbinaglia wurde mit 
223 Glimmen zum Präfidenten gewählt. (Beifall 
rechts und im Centrum.) Janardelli erhielt 
193 Stimmen. (Beifall links.) Ferner wurden 
16 weiße und 8 ungiltige Stimmzettel abgegeben. 
— — -- — Ä᷑ͥ— — — —— —ę— 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 1. Mai. 


Wetterausſichten für Donnerstag, 1. Juni, 
und zwar für das nordöstliche Deutſchland: 
Veränderlich, windig, ziemlich kühl. 


wird uns noch un- 


* (Bam Kaiſerbeſuch.] Die geſtern von der 
„Elb. 31g.“ gebrachte Nachricht, daß der Kaiſer 
ſich von Cadinen zunachſt auf einige Tage nach 
Schloditten und von Schiobitten weiter nach 
Prökelwitz begeben werde, beftätigt ſich nach 
FT 
der aus der Unendlichkeit uns entgegen- 
ſchimmert. Oeſtlich von der Krone fällt uns 
die wie ein Saphir funkelnde Wega auf, nach 
Sirius der hellſte Figftern. In ihrer Nähe blitzen 
unzählige Lichtfunken auf. Nordnordöſtlich davon 
bemerken wir in der Verzweigung der Milchſtraße 
den hellen deneb und faft ſüdlich hiervon, im 
Öftlihen Zweige der letzleren, den gelblichen Atair. 
Dieſer bildet die Spitze des ziemlich gleichſchenkeligen 
Dreiecks Atair - Deneb - Wega. Ziemlich nörd- 
lich von erfierem bemerken wir die fünf kleineren 
Sterne des Delphin. Tief im Süden zieht der 
röthlibe Antares im Skorpion dahin. Zwiſchen 
der Kaſſiopeja endlich und der Deichſel des 
Großen Wagens iſt der Polarſtern ſichtbar, der 
im Fernrohr als Doppelſtern erſcheint. Gr in 
einer der uns nächſten Zigfterne; ſoll doch feine 
Entfernung von der erde „nur“ 34 Billionen 
Meilen betragen! die Milchſtraße fteigt im 
Norden empor und verfolgt im großen Ganzen 
eine ſüdſüdöſtliche Richtung. 

Sternſchnuppen pflegen auszugehen am 7. 
vom Skorpion, am 13. und 20. vom Cepheus. 
am 15. vom Schwan und vom Herkules und am 
26. von der Andromeda. 


ee wiederher fu 


Informationen nicht. Dielmehr wird 
Kaiſer, wie wir bereits vorgeflern richtig 
mittheilten, von Süldenboden aus, wo der 
naiſerliche Sonderzug am Freitag, 2. Juni, eirca 
8 Uhr Morgens eintrifft, zu Wagen nach Cadinen 
begeben, Nachmittags wieder von Cadinen nach 
Büldenboden zu Wagen zurückkehren und 
von dort aus mit dem haljerlihen Sonderzug 
die Weiterfahrt nach Prökelwih, wo die 
Ankunft kurz nach 8 Uhr Abends erfolgen foll, 
antreten. Ein Beſuch in Schlobitten iſt bisher 
nicht, wenigſtens nicht für die Hinreiſe in Aus- 
ſicht genommen. Die darüber gemachte Angabe 
beruht wohl lediglich auf Combinationen. 


»Typhusepidemie.] In Mönchengrebin und 
Landau (Danziger Niederung) ift eine bebenk- 
uche Tuphusepidemie ausgebrochen. Es liegen 
bereits 20 Erkrankungsfälle vor. Sämmtliche 
Häuser, in denen Perſonen erkrankt find, liegen 
an der Mottlau, aus welcher das ganze Gebrauchs- 
waſſer entnommen wird. Ortſchaften und @e- 
höfte, wo Brunnen vorhanden find, blieben von 
der Epidemie verſchont. Alle Ermittelungen und 
Beobachtungen deuten darauf hin, daß die jetzt 
herrſchende Epidemie in der Mottlau ihre Urſache 
bat. Das Landrathsamt des Kreiſes Danziger 
Niederung erläßt heute eine dringende Warnung 
vor dem Gebrauch des Mottlauwaſſers ohne vor- 
herige Abkochung. 


„Maul- und Klauenſeuche.] Nach amtlicher 
Feſtſtellung iſt, wie ſchon aus Schöneck gemeldet, 
unter dem RNindvieh in Mallar und in Al. 
Mierau (Kreis Berent) die Maul- und Alauen- 
ſeuche ausgebrochen. Der Landrath des Kreiſes 
Danziger Höhe hat daher für die Amtsbezirke 
Meiſterswalde und Tramphken die vorgeſchriebenen 
Schutz- und Sperrmaßregeln, und zwar zunächſt 
auf die Dauer von 14 Tagen angeordnet, Ins- 
deſondere iſt der Auftrieb von Dieh auf die 
Wochenmärkte und das Treiben von Wieder- 
köuern und Schweinen außerhalb der Feldmark- 
grenzen verboten. 


2 [Bemeindebeamten-Berband.] Am J. Juni 
wird in Marienwerder die Hauptverſammlung 
des Verbandes der Gemeindebeamten der Pro- 
ein; Weſtpreußen tagen. 


* (Provinzial - Derein für innere Miſſſon.] 
Unter dem Borjig des Herrn Conſiſtorial- Prä- 
ſidenten Meyer wurde heute Vormittag im Saale 
des St. Barbara-Gemeindehauſes die 24. General- 
Derſammlung des Provinzial-Dereins für innere 
Miilion in Weſtpreußen abgehalten, der u. a. 
auch -die Herren Oberpräſident v. Goßler, Polizei- 
präfident Weſſel, Bürgermeiſter Trampe bei- 
wohnten. An dem im Hintergrunde durch ftatt- 
liche Olivenbäume feſtlich geſchmückten Borftands- 
niſche ſaßen außer den Dorſitzenden die Herren 
Seneralſuperintendent D. Döblin, Conſiſtorialräthe 
D. Franck und Witting, Superintendent Rein- 
hardt - Frenftadt, Superintendent Karmann, 
Paſtoren Blech, Scheffen, Stengel. Nach Er- 
ſtattung des Jahresberichtes durch den Vorſitzenden 
wurde die Jahresrechnung entlastet. Das Referat 
über das Thema „Die rechte Pflege der chriſtlichen 
Gemeinſchaft“ verlas an Stelle des wegen Krank- 
heit behinderten Herrn Generalſuperintendenten 
D. Sejehiel-Pofen der Vorſitzende und das Cor - 
referat hatie Herr Superintendent Reinhard- 
Freyſtadt übernommen, wofür ihm der Dank 
der Veri ung aus geſprochen wurde. Nach 
einer halbftündigen 1 
über das Thema ſtatt, worauf ſich die Theil - 
nehmer zu gemeinſamem Mittageſſen im Saale 
des Gewerbehauſes vereinten. 


O [Der weſtpreußiſche Butterderkaufsver⸗ 
vand] hielt geſtern Nachmittag im „Danziger 
Hof“ ſeine ordentliche Jahresverſammlung ab, 
die fünfte ſeit der im Jahre 1893 erfolgten Er- 
richtung des Verbandes, Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht, der den erſten Gegenitand der Tages- 
ordnung bildete, iſt Folgendes hervorzuheben: 
Dem Verband gehören gegenwärtig 64 Molhereien 
an, nämlich 48 Guts molkereien, 6 Genoſſenſchafts⸗, 
1 Geſellſchafts- und 9 ſelbſtändige Molkereien. 
Das nur auf milchwirthſchaftliche Erzeugniſſe der 
Mitglieder beſchränkte Derkaufsgejhäft umfaßle im 
Jahre 1898 752415 Pfd. Butter mit einem Erlös 
von 739 227,78 Mk. und 56 305,4 Pfd. Käſe mit 
einem Erlös von 27 742,87 Mk. Der höchſte 
Durchſchninserlös einer Molkerei für 100 Pd. 
Butter war bei einer Jahreslieferung von 58 491 
Pfund = 102,09 Mk., ſchwankend zwiſchen 
88.78 MR. im Zuni und 119.99 Mk. im Oktober. 
Neben der hiermit nachgewieſenen günſtigen 
Butterverwerthung hat der Verband auch einen 
erziehlichen Einfluß ausgeübt dahin, daß die Güte 
der Butter durchweg gehoben worden iſt und die 
wirihſchaftlichen Verhältniſſe mehr geregelte ge- 
worden ſind, da Abſchlagszahlungen weniger als 
früher, Vorſchüſſe gar nicht mehr gefordert werden. 
Manche der Uebelſtände, die dem Verbande 
anfänglich hindernd entgegenſtanden, ſind im 
Lauf der Jahre beſeitigt worden; dankbar anzu- 
erkennen ſei das Entgegenkommen der königl. 
Eifenbahnvermwaltung, die auf Antrag des Der- 
bandes während des Sommers eine regelmäßige 
Beförderung der Butter in eigens dazu erbauten 
kiskühlwagen eingerichtet hat, und hoffentlich auch 
dem weiteren Antrag, eine frühere Entladung 
der in Berlin eingetroffenen Butter zu bewirken, 
Folge geben werde; dem, ſogar in geſteigertem 
Maßze, noch fortbeſtehenden Uebelſtande der Unter ⸗ 
notirung könne nur durch Ausdehnung und Er⸗ 
farkung der Berkaufsverbände ein Ende gemacht 
werden, die es möglich machen, jene Scheinnotirung 
gan) unberüchkſichtigt zu laſſen. 

Don den übrigen Verhandlungen iſt, ſoweit fie 
ſich nicht auf innere Angelegenheiten bezogen. 
nur noch die Erörterung der Stellung bemerkens⸗ 
werth, die der Berband dem in Pommern neu- 
gegründeten ſogen. Norddeutſchen Berband gegen- 
über einzunehmen habe. Einmüthig ſtimmte die 
Derſammlung den Ausführungen zu, daß der 
Gedanke, den gejammien Butter Großhandel 
Norddeutfhlands von einer einzigen Stelle aus 
zu betreiben, praktiſch undurchführbar ſei und 
jeder in dieſer Richtung unternommene Der ſuch 
nur zu Unheil führen könne, ferner, daß 
man einen pommerſchen Verband neben 
den bestehenden anderen provinziellen Verbänden 
freudig begrüßt haben und mit ihm Hand in Hand 
ju gehen gern bereit geweſen ſein würde. daß 
aber die Art und Teile, wie der Norddeutſche 
Der band aufgetreten iſt, die ernſteſte Zurück- 
weiſung berausfordere, und daß endlich die 
Satzungen und die Organiſation des Verbandes 
nicht dazu angethan ſeien, eine Verbindung mit 
ihm wünſchenswerth erſcheinen zu laſſen. Ein 
gemeinſames Mahl ſchloß ſich an die anregende 


unſeren 
fih der 


unternommener Ausflug dur 
und freundlicher gewordenen Wetter, einen ge- 


ündigen Pauje fand die Discuſſion 


Bäcker, jetzigen Geſchäftsreiſenden 


Derfommiung. den aus weiter Seine herbei- 


ewährie ein darauf 


gekommenen Theilnehmern 
ee, bei dem milder 


nußreichen Abend. 


„ fDerband Beutjher Müller.] Wie ſchon 

23 gemeldet, wird der Verband deutichet 

üller feine diesjährige 27. ordentliche General- 
e in den Tagen vom 2.—5. Juli in 
unferer Stadt abhalten. Für die Tagung, an 
der, wie wir hören, ca. 400 Müller aus allen 
Bauen Deutichlands Theil nehmen werden, ig 
folgende Tagesordnung aufgeſtellt worden. 

Erſter Tag, Sonntag, 2. Juli, Dor mittags 9 Uhr: 
Sitzung des Verbandsausſcuſſes im Danziger ff. 
Abends 7 Uhr: Zuſammenkunft und gegenſeitige Be- 
grüßung im a. ce und Danziger Hof. 

Zweier Tag, Montag, 3. Juli, Bormittags 9 Uhr: 
Generalverjammlung im Danziger Hof: 1. Eröffnung 
der Berfammiung. 2. Bericht über die Thätigkeit des 
Der bandes feit der letzten Generalverſammlung. 3. Ueber 
Genoſſenſchaftsweſen, Kerr Arthur Spiethoff-Berlin. 
4, Vortrag über den Eſſer'ſchen Motienvertilgungs- 
apparat mit Vorführung deſſelben, Herr Ernſt 
Schmerfeld⸗ Elberfeld. 5. Vortrag über den Kegel- 
Windmotor mit Vorführung deſſelben, Hr. Schumann⸗ 
Kiel. 6. Mahl des Ortes der nächſten Generalver- 
ſammlung. 7. Ueber nationale Verkehrspolitik und die 
Tarife der Staatseiſenbahnen und der Staatswaſſer- 
ſtraßen, Herr Dito Weyhmann-Märk. Kleeberg. 
4 Uhr Nachmittags: Seefahrt nach Zoppot, Gartenfeſt 
und Abendeſſen daſelbſt. 

Dritter Tag, Dienstag, 4. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Generalverſammlung des Feuerverſicherungsverbandes 
im Hotel Danziger Hof, nur für die Mitglieder des- 
ſelben. Vormittags 10 Uhr: Sitzung der Müller- 
Berufsgenoſſenſchaft im Landeshauſe. 
2 Uhr: Zeſteſſen im Danziger Hof. Nachmittags 6 Uhr: 
Fahrt per Bahn nach Oliva, Beſichtigung des Kloſters, 
Schloß gartens, Beſteigung des Karisberges. 

Dierter Tag, Mittwoch, 5. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Beſichtigung der haiferlihen und der Schichau'ſchen 
Werſt. Nachmittags 2 Uhr: Fahrt nach Marienburg. 


* (Provinzial-Berein für innere Miſſion. ] Unter 
dem Vorſitze des Herrn Pfarrers Ebel fand geſtern 
Nachmittag zunächſt im Jünglingsheim eine Derſammlung 
der Synodal- Vertreter zwecks Berichterſtaltung über 
ihre Thätigkeit ſtatt. Nach einem Feſtgottesdienſt in 
der St. Katharinenkirche um 5 Uhr wurde Abends im 
Saale des St. Barbara-Gemeindehavfes ein Familien- 
Abend abgehalten, bei dem u. a. auch Herr General- 
ſuperintendent D. Döblin eine Anſprache hielt. Heute 
Vormittag um 9 Uhr beginnt in dem zuletzt erwähnten 
Gemeindehauſe die Generalverſammlung. 


-r. [Danziger Bürgerverein] Im „Kaiſerhof“ fand 
geſtern Abend eine Generalverſammlung des Bürger 
vereins ſtatt. Vor Eintritt in die Erledigung der Tages- 
ordnung widmete der Vorſitzende einem verſtorbenen 
Mitgliede einen Nachruf. Alsdann theilte der Vor⸗ 
1 5 mit, daß der Vorſtand beſchloſſen habe, im 

amen des Vereins an den Oberpräſidenten v. Goßler 
ein Schreiben abzuſchichen, worin der Verein ſeiner 
Freude über die Ernennung des Oberpräſidenten zum 
Ehrenbürger unſerer Stadt Ausdruc geben will. Im 
Anſchluß an' dieſen Vorſchlag, der die Zuſtimmung der 
Derfammlung fand, wurde ein Hoch auf den Ober ⸗ 
präſidenten ausgebracht. Demnächſt erfolgte die Bericht. 


erſtattung der Kaſſen- und Bibliothekreviſoren, worauf 


der Kaſſirer und der Bibliothekar entlaſtet 
wurden. der dritte Punkt der Tagesordnung 
bildete die Beſprechung über ein Gommervergnügen. 
Dom Vorſtande wird eine Fahrt nach Carthaus geplant. 
Dieſem Vorſchlage wurde zwar von verſchiedenen 
Seiten widerſprochen, bei der Abftimmung derſelbe 
jedoch angenommen. Da von einem Mitgliede eine 
Dampferfahrt nach Hela in Dorſchlag gebracht wird, 
kommt Herr Schmidt auf die ſcherzhaſte Aeuferung des 


Herrn Oberbürgermeiſters bei der Helaer Aurhaus- 
Einweihung zurück und daß 8 7 


Bürgerverein nicht angebracht wäre, nach cela 


ſammlung vom 15. Mai im Gewerbehauſe und über 
die letzte Stabtverordnetenſitzung geſprochen war, wurde 
die Generalverſammlung geſchloſſen. 


* [Turn- und Schwimmlehrerinnen⸗Curſus. ] Der 
Curſus zur Ausbildung von Turn- und Schwimm- 
lehrerinnen in Königsberg beginnt Mitte Oktober 
dieſes Jahres; die Meldungen zu demſelben ſind bis 
zum 1. September, etwaige Geſuche um eine Beihilfe 
bis zum 15. September an das königliche Provinzial ⸗ 
Schulcollegium zu Königsberg zu richten. 


J. [Dentiſten Berein.] De diesjährige Haupt- 
verſammlung des Vereins nordoſtdeutſcher Dentiſten 
findet am 17. und 18. Juni d. J. in Danzig ſtatt. 
Nach der feſtgeſtellten Tagesordnung iſt am 17., Abends, 
im „Gambrinus“ die eigentliche Hauptverſammlung, 
in welcher der Jahresbericht und Kaſſenbericht erſtattet 
und Vorſtandsergänzungswahlen und Wahl des nächſten 
Berfammlungsortes vorgenommen werden ſollen. Am 
Sonntag, den 18., iſt eine Beſichtigung der Sehens- 
würdigkeiten unſerer Stadt und eine Fahrt auf die 
Rhede mit gemeinſamem Mittageſſen in Zoppot geplant. 


* [Cegitimation der Zelegraphenarbeiter.] Die 
kaif. Oberpoſt-Direction erſucht uns um folgende Mit- 
theilung: Die mit der Ausführung von Außenarbeiten 
in den Stadt- Fernſprecheinrichtungen betrauten Tele- 
graphenarbeiter find mit Perechtigungskarten aus 
weißem Cartonpapier verſehen worden, welche ſie beim 
Betreten von Bodenräumen und Dächern auf Verlangen 
vorzujeigen haben. Es liegt im Intereſſe der Herren 
Haus eigenthümer bezw, deren Vertreter, wenn fie vor 
der Zulaffung der Arbeiter zu den gedachten Räumen 
Einſicht in dieſe Karten nehmen. 


* [Gtandesamtliches.] Im Monat Mai 1899 ſind 
beim hieſigen königl. Standesamt eingetragen: 400 Ge- 
burten, 281 Sterbefälle und 134 Eheſchließungen. In 
den erſten fünf Monaten des Jahres 1899 find über ⸗ 
haupt 1968 Geburten und 1209 Sterbefälle eingetragen 
worden. Eheſchließungen haben 516 ftaitgefunden. 


-r. [Schwurgericht.] In der geſtern Nachmittag fort. 
geſetzten Derhandlung gegen Boige und Marquardt 
wurde zuerſt eine ganze Reihe von Zeugen vernommen. 
Die Zeugenvernehmung, die ſich hauptſächlich dahin er- 
itrechte, ob die Angabe Mar quardts, daß ihm die Kaſſe 
geſtohlen worden jei, glaubwürdig erſcheint, oder ob, 
wie die Anhlagebehörde annimmt, Marquardt den 
Diebſtahl fingirt habe, um feine Unterſchlagungen ju 
verdecken, ergiebt nichts beſonders Belaſtendes für den 
Angeklagten. VDoige hat nachträglich den von ihm 
unterſchlagenen Betrag der Staats kaſſe zurückerſtatiet. 
Zu bemerken iſt noch, daß Voige feſtangeſtellter ver- 
eidigter Beamter. Marquardt dagegen no 
nicht angeſtellter, aber vereidigter Beamter it. 
Gegen Beide richtet ſich alſo die Anklage 
auf Verbrechen im Amte. Die Geſchworenen ſprachen 
den Angeklagten Boige ſowohl der Unterjchlagung, 
wie der Urkundenfälfhung ſchuldig, billigten ihm aber 
mildernde Umſtände zu. Bei Marquardt lautete der 
Spruch der Geſchworenen auf nichtſchuldig. Das Ge⸗ 
richt verurtheilte Doige gu 9 Monat Gefängniß⸗ 
wovon 3 Monat durch die Unterſuchungshaft für ver- 
büßt erklärt wurden. Marquardt wurde freigeſprochen. 
Hierauf beiraten die beiden Brüder Arbeiter Otto 
und der Töpferlehrling Paul Walter die Anklage 
bank, um ſich wegen Raubes zu verantworten. Beide 
Angeklagte find junge Burſchen von 19 reſp. 18 Jahren, 
der erſtere aber wiederholt vorbeſtraft. Am 2 — 
früher 


mit dem 
Bademann ju 
wurde eine 


bemerkten die 
= 50 Mk. 


zember v. Js. trafen beide 
ſammen. Zur Beier des Tages 
Bierreiſe unternommen. Dabei 

beiden Angeklagten, daß Bademann noch ca. 


* 


fahren. Nachdem dann noch eine Weile über die Per- 


Nachmittags 


um ihren Hauptlehrer ſchaarten, um Abſchied von ihm 


Eöbau, Frenftadt, Biſchofswerder, Raudnik, Sommerau 


Geld bei 15 hatte. Dies flach ihnen in die Augen 
und als alle drei ſich dann wieder auf der Straße be- 
fanden, beraubten die beiden Angeklagten den Bade- 
mann um ca. 30 Mk. Dies geſchah in der Weiſe, daß 
Otto W. dem B. ein Meſſer auf die Bruft ſetzte und 
ihm dann die Taſchen revidirie. Die Geſchworenen 
bejahten fämmtlihe Schuldfragen bezüglich des Otto 
Walter und verſagten ihm mildernde Umſtände. Paul 
Walter wurde nur der Theilnahme an dem Raube 
chuldig geſprochen, doch wurden ihm mildernde Um- 
ande zur Darauf wurde Otto Walter zu 

Jahr Zuchthaus, 5 Jahr Ehrverluſt und Zuläffig- 
heit von Polizeiauffiht verurtheilt; Paul Walier. 
der bisher noch nicht beftraft iſt, kam mit 6 Mona 
Getängnif davon, wovon noch 3 Monat durch die 
Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt wurden. Auch 
wurde letzterer aus der Haft entlaſſen. 


* (Diebftahl.] Dem Herrn Malermeifter Broſcheh 
iſt kürzlich vor einem Reſtaurationslokal in der Paradies - 
gaſſe ein Handwagen geſtohlen worden. Da der Be- 
ſtohlene den Wagen aus tauſend anderen wieder- 
erkennen will, warnt er vor dem Ankauf deſſelben. 
— — ( —— 2U—ä—ͤ — — 


Aus den Provinzen. 


8. Weichſelmünde, 30. Mai. Zu einer ſchönen Feier 
geſtalteie ſich heute der Abſchied unſeres Hauptlehrers 
Herrn Walter, der auf feinen Antrag die Haupt- 
lehrerſtelle in Oliva erhalten hat und dem heute eine 
Abſchiedsfeier im hieſigen Schulhauſe bereitet wurde. 
In der feſtlich geſchmüchten 1. Klaſſe hatten ſich Vor- 
mittags 10 Uhr die Schulkinder verſammelt und 
empfingen unter der Leitung der Collegen des Herrn 
Walter, ſowie unter Betheiligung des Schulvorſtandes 
und des Herrn Amtsvorſtehers Schulz den herbeige- 
holten Herrn Hauptlehrer. Nachdem Kinder der ein- 
zelnen Schulklaſſen Abſchiedsgedichte vorgetragen und 
Biumenfträuße überreicht hatten, ergriff der Lokal- 
Schulinſpector, Kerr Pfarrer Döhring, das Wort zu 
einer herzlichen Abſchiedsrede. Nach einer Anſprache 
des nächſtälteſten Lehrers, Herrn Remus, ſprach Herr 
Walter ſeinen Dank aus und es war herzbewegend 
anzuſehen, wie alsdann die Schulkinder ſich weinend 


zu nehmen. Demnächſt fand die Uebergabe eines 
Klaſſenbildes ſowie eines Bildes, auf welchem der 
Herr Lokal-Schulinſpector und die Lehrer der Schule 


vereinigt waren, flatt. 

6 Reuftadt, 30. Mai. Die hal, Eiſenbahndirection 
in Danzig hat angeordnet, daß der in den Monaten 
Juli, Auguſt und Sepiember zwiſchen Danzig und 
Lauenburg verkehrende Sonntags- Sonderzug auch auf 
der Station Lufin anhalten fol. — Der Gerichts- 
aſſeſſor Romeyke hierſelbſt hat ſich in Lauenburg als 
Rechtsanwalt niedergelaſſen. 8 

r. Schwe, 30. Mai. Geſtern fand hier die dies- 
jährige Kreis-Eunode Schwe ſtatt. In die Pra- 
vinzial-Sunede wurden als Abgeordnete die Kerren 
Superintendent Karmann, Rittergutsbeſitzer Ras mus- 
Haſenau und Pfarrer Berger-Neuenburg gewählt. Es 
wurde beſchloſſen, das Abgeordnetenhaus zu bitten, 
das Geſetz über den Schuß des Charfreitages nur in 
einer die Feier dieſes Tages in der evangeliſchen 
Kirche voll ſchützenden FJaſſung anzunehmen. Kerr 
Pfarrer Dr. Siſcher-Schirotznen hielt einen Vortrag 
über die Frage, wie der überhandnehmenden Ber- 
enüaungsfucht zu ſteuern ſei. Die von ihm aufgeſtellten 
Leitſätze fanden die Zuſtimmung der Synode, jedoch 
mit dem Bemerken, daß eine erhebliche Zunahme der 
Bergnügungsfuht in unſerer Gegend nicht mwahrzu- 
nehmen ſei. Angenommen wurden ferner zwei Anträge 
des Vorſitzenden an die Provinzial-Synode, die gebeten 
werden ſoll, daß das Anfangsgehalt der Geiſtlichen auf 
2100 Mk. feſtgeſetzt und daß der Diasporafonds für die 
Fuhrkoften der Geiſtlichen vermehrt werde. 

51. Enlau, 29. Mai. Einen glänzenden Verlauf 
nahm geflern das Feſt der Fahnenweihe des hiefigen 
Kriegervereins. Die Vereine Rosenberg, Neumark, 


und Buhringen, ſowie eine Deputation des Krieger 
vereins Stein nahmen daran Theil. Don den Dereinen 


dann nach dem Wäldchen, mußte ſich indeß ſchon nach 
wenigen Stunden der halten Witterung wegen wieder 
zur Stadt begeben. 

Königsberg, 30. Mai, Der Erſte Senat des Ober- 
verwaltungsgerichts beendigte ſoeben einen Rechts ſtreit, 
welcher zwiſchen der Firma Stantien u. Becker, deren 
alleiniger Inhaber jetzt der Geheime Commerzienrath 
Becker iſt, und dem Vertreter des öffentlichen Inter- 
eſſes ſchwebte. Der Kreisausſchuß hatte vor einiger 
Zeit beſchloſſen, das Gut Palmnicken für einen felbft- 
ſtändigen Gutsbezirk zu erklären. Die Firma Stantien 
u. Becker beantragte, dieſen Beſchluß aufzuheben, da 
Palmnicken in Folge eines Erlaſſes des Oberpräſidenten 
vom 6. Dezember 1861 und einer Regierungs verfügung 
vom Jahre 1862 die Eigenſchaft eines ſelbſtändigen 
Gutsbezirks verloren habe. Der Kreisausſchuß 
erkannte auf Abweiſung der Klage und erklärte, 
Palmnichen bilde noch heute einen ſelbſtändi⸗ 
gen Gutsbezirk. Gegen dieſe Entſcheidung legte 
die Firma Stantien u. Becker Berufung beim Bezirks- 
ausſchuß ein, welcher indeſſen die Vorentſcheidung be- 
ſtätigte. Auf die Revifion der erwähnten Firma hob 
das Oberverwaltungsgericht die Vorentſcheidung auf 
und wies die Sache an den Kreisausſchuß zurüchk. 
Dieſer wies abermals die Klage der Firma ab und 
erklärte Palmnichen für einen ſelbſtändigen Guts - 
beſirk, zu dem allerdings noch die Vorwerke gehören. 
Dieſe Entſcheidung wurde abermals vom Bezirks- 
ausſchuß in Königsberg beſtätigt. Die Firma Stantien 
u. Becker ergriff abermals das Rechtsmittel der 
Reviſion an das Oberverwaltungsgericht, welches jedoch 
diesmal die Revifion für nicht begründet erachtete und 
die Vorentſcheidung als einwandsfrei beſtätigte. 

Memel, 30. Mai. Ein Geemannsſtückchen be ⸗ 
merkenswerther Art hat nach dem „N. Dpfb.“ 
dieſer Tage wieder Kerr Capitän Dorſatz vom 
Memel- Stettiner Tourdampfer „Tilſit“ voll- 
bracht, der erſt vor 14 Tagen das Jubiläum 
feiner 300. Reiſe hat feiern können. In Folge 
des Stettiner Geemannsftreiks hatte auch die 
Beſatzung des „Tilſit“ das Schiff verlaſſen. Trotz ⸗ 
dem ift der Dampfer gestern Abend wohlbehalten 
hier eingetroffen: Der Capitän hatte allein mit 
dem Steuermann und dem Naſchinenperſonal, 
ohne einen Matroſen on Bord zu haben, das 
Schiff von Stettin nach Memel geführt. 


Vermiſchtes. 

8 Ar Zeichen des Verkehrs.] Aus Uelzen, 
28. Mai, wird der „Diſch. Tagesſig.“ geſchrieben: 
Eine eigenartige Deranlaſſung, einen in voller 
Fahrt befindlichen Eiſenbahnzug halten zu laſſen, 
nahm am Donnerstag ein Schaffner des von hier 
nach Salzwedel gehenden Schnellzuges. In der 
Nähe der Station Wieren entführſe der Wind 
dem Schaffner die Mütze, worauf der Mann die 
Nothbremſe 309. Die zuerfi erſchreckten Fahrgäſte 
wurden über die Urſache des Aufenthaltes auf- 
geklärt. Nachdem der Schaffner etwa eine halbe 
Stunde vergebens nach feiner Mütze geſucht hatte, 
fuhr der Zug weiter und kam mit balbftündiger 
Derſpätung in Salzwedel an. der naive Mann 
war erſt kürzlich von einer Kleinbahn (ahal) an 
die königliche Staatsbahn verſetzt worden. 

» ueber einen eigenartigen Selbſtmord,] 
der tief blicken läßt, wird der „Dolkstg.“ aus 
Ratibor berichtet: Als vor eiwa drei Wochen 
in Jauditz im hieſigen Kreſſe der 63 jährige 
Schuhmachermeiſter Franz Aupka, ein arbeitſamer 
und ulljeits geachteiee Handwerker, bei dem 


Rojenberg, Sommerau, Neumark, Löbau, Frenftad 
nberg, Somme a een Arte nftadt, 
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ugendlichen Ortsgeiſtlichen Jorekha zur Beichte 
erſchien, wurde dem Greiſe die Cosiprehung ver⸗ 
weigert, weil er die Sonn- und Zeieriage zu Ge- 
ſchäftsbeſuchen der ländlichen Kundſchaft benutzt 
und deshalb den Beſuch der Ortskirche vernach⸗ 
läſſigt hatte. Die Derſagung der Abſolution nahm 
ſich Aupka fo zu Herzen, daß er ſchwermüthig 
wurde und ſich in der Nacht des 28. Mai durch 
Kufſchneiden der Hals- und Pulsadern entleibte, 
Auf Intervention des Zürftbiihofs Kopp wurde 
dem Gelbfimörder ein kirchliches Begräbniß zu 
Theil, weiches am 77. unter großer Beiheiligung 
ſtattfand. 

[Frau Lilli cehmann,] die bekannte Kammer- 
ſängerin und Vogelfreundin, macht zum Beten 
der Vögel auch in Amerika Propaganda. Gie 
erbot ſich, in der nächſten Saiſon vor den Schüler- 
innen der Livingſton Avenue-Schule in Neubraun- 
ſchweig im Staate New Jerjen zu fingen, wenn 
ſie es aufgeben würden, Federn auf den Hüten 
zu tragen. Faſt ohne Ausnahme haben die 
Schülerinnen verſprochen, das zu thun. 

Bochum, 30. Mai. Bei einem Umbau ſtürzten 
die Außenbaulichkeiten ein, wodurch mehrere 
Arbeiter unter den Trümmern begraben wur⸗ 
den. Einer derſelben wurde mit ſchweren, ein 
zweiter mit leichten Derletzungen her vorgezogen, 
ein dritter liegt noch unter den Sieinmaſſen. 

Konſtanz, 30. Mai. Nach fünftägiger Der⸗ 
handlung wurde der Hochſtapler Ern zu 
5 Jahren Zuchthaus, 8 Jahren Ehrverluſt, 3500 Mk. 
Geldſtrafe eventuell zu weiteren 140 Tagen Zucht- 
haus verurtheilt. 

Zrieft, 29. Mai. Nach Privatmeldungen aus 
Alexandrien find dort zwei an Pefl erkrankte 
Perſonen geſtorben. 

Condon, 29. Mai. Nach einer beim Eolonialami 


eingegangenen depeſche des Gouverneurs von 


Hongkong find in der verfloſſenen Woche 
143 neue Erkrankungen und 134 Todesfälle 
an der Peſt vorgekommen, gegen 87 Erkrankungen 
und 70 Todesfälle in der Dorwoche. Die Ziffern 
haben ſich alſo nahezu verdoppelt. 
Jekaterinoslaw, 30. Mai. Bei der Station 
Wirun, unweit Jehaterinoslam, iſt ein Perſonen⸗ 
zug mit einem Güterzug zufſammengekoßzen. 
Beide Locomotiven und zehn Wagen wurden 
jertrümmert, ein Conducteur und zehn Pafle- 
iere wurden dabei getödtet und viele andere 
erſonen mehr oder minder ſchwer verletzt. 
Chicago, 31. Mai. Auf der hieſigen Koch ⸗ 
bahn ſtießen zwei Züge zuſammen. 40 Perſonen 
wurden verletzt, jedoch niemand lebensgefährlich. 


Danziger Börſe vom 31. Mai. 


Weizen war heute in ruhiger Tendenz und Preife 
unverändert, Bezahlt wurde für 2 en blauſpitzig 
708 Gr. 140 M, hellbunt r. 159½ M. fein 
weiß 793 und 804 Gr. 166 M, für poln. zum Zranfit 
gutbunt 750 Gr. 125 M, hochbunt br. 127 M, 
roth 756 Gr. 123 M per Tonne. 

Roggen matter. 7 in iſt inländiſcher 691 Gr. 137 
M, 711, 714, 717, 726 und 738 Gr. 138 M, fie pol- 
niſchen zum Zranfit 699 Gr. 104 M. Alles per 714 Er. 
per Tonne. — Hafer inländ. 130 M per Tonne ge 
— Erbſen polniſch zum Tranſit mittel 103, 108 
per Tonne bez. — Bohnen polniſch zum Tranſit Pferde 
104, 105 M. Schweine- 95 UH per 2 Laer — 
Weizenkleie mittel 3,85, 3,90 M, feine 4,10 M per 
50 Kilogr. 7 555 — Roggenhleie 4,0 M 50 
Kilogr. gehandelt. — Spiritus unverändert. Eontin- 
en. — 59,25 M Br., nicht contingentirter loco 
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Berlin, 31. Mai, 


Gtädtifcher Schlachtviehmar hi. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

356 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen, 
0) volifieiignige, ausgemäſtele, höchſten Gchladtmerths, 
öchſtens hr alt — M;: b) Ane elſchige, 
icht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſteie — 4 
e) mäßig genährte junge, A genährte ältere 
M, d) gering genährte jeden Alters — 

Bullen: q) vollfleiſchige, höchſten e be 


M;: b) mäßig genährte jüngere und gut genä 
ältere — M; c) gering genährte er 


Järſen u. Kühe: a) volifleiſchige, ausgemäftete Färfen 


höchſten Schlachtwerihe — M; b) vollflel due, aus- 
1 N Kühe höchſten Schlachtwerths, ie wu 7 
ahren — M; ce) ältere auggemäftete he und 
wenig gut entwickelte pass Abe und Färſen— 
M. d) mäßig genährte Kühe u. Järſen M; 
e) Be genährte Kühe und Färjen 43—46 

624 Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Dollmilchma — 
beſte Saughälber 73—75 M; d) mittlere Maſtkälber 
und gute Saughälber 67—71 M; c) geringe Saug- 
kälber 60—65 M; d) ältere gering genährte (Freier) 
43—45 M. 

1350 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere ft- 
hammel 57-59 M; d) ältere Maſthammel = 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 
97-49 M; d) Holfteiner Niederungsſchafe (Bebend 


gewicht) — M. 

9980 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis iu 1½ Jahren 
a—45 M; b) Käſer — M; c) fleiſchige 485 M; 
9 gering entwickelte 41—42 M; e) Sauen 37- 

N Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder; Für Rinder war die Kaufluſt ſchwach. 68 
bleiben ungefähr 85 Stück unverhauft. 

Kälber: Der Kälverhandel geftaltete ſich ruhig. 

Schafe: Von dem Schafauftried fanden ungefähr 
1250 Stüch Abfah. a 

Schweine: Der Schweinemarkt verlief langſam und 
wird nicht geräumt. Seite Waare erzielte die notirten 
Preiſe nicht. 


— 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 30. Mai. Wind: WNM. 

Angekommen Paula (Sp, Hetmener. Philadelphia, 
Petroleum. — Kattegat (S.) Hernlund, Stockholm, 
leer. — Dwina (SD.), Forman, Leilh und Grangemouth, 
Güter und Kohlen. — Boluntur, Pettersſon, Eyſehil, 
Steine. 

Geſegelt: Volanvent, Dlausſon, Gothenburg, @e- 
treide. — Karen, Jörgenſen, Rexö, Getreide und Kleis. 
— Flora (SD.), Degter, Amſterdam, Güter, — Annie 
(S.), Penner, London, Güter und Holz. — Martha 
enleeberg, Teles Be e. eher (60% 

nigsberg, eilladung, Heringe. — Mercator 2 
Wight, Neweaſtle, leer. 8 

Den 31. Mai. 

Angekemmen: Sidonia, Abrahamsſon, Luſehil. 

Steine. — Brill, Oeſterberg, Famburgſund, Steine. 


Bugſirdampfer „Blitz-“ Capt. Jeldtmann. 


Im Ankommen: 1 Dampfer. 
—— — 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L, Klex ander in Danzig 


Nur 20 Pfennig monatlich! 
Der Danziger Courier mur billigſte Tageszeitung Danzigs. 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Zilial-Erpeditionen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Filial-Expeditionen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Langgarten * bei Herrn Zune 


Nechtſtadt. 5 „ „, Lilienthal. 
— 2 „ „  GShibbe, 
bei Herrn Zander. Sr. Schwalbengaſſe 6 „ „„ Nögel, 


Breitgaſſe a Kurowski. 1. Steindamm 1 ” . Dick. 


” [7 „. 


108 7 * Kurowski. Thornſcher Weg 5 7) 7. ben 
4 1 7. . 9 ” 0 * 
Brodbänhengafle * 2 ze 7 Deidengaſſe 32 0 5 „ v. Kolkow. 
z ig fi 121 re — M Wieſengaſſe * Ara 30 Deine 
eil. Geiſtgaſſe „ 6 udolf Dentler. ” ” h 9 
131 „ „ Lindenblatt. „ 1% „ »„ 3imomwskl, 
Sunbegafie ” „ e —.— u a k 
unkergaſſe „ „ Rider ußen e. 
erg . 0 5 Zinn Aufenmerke. 
angenmarkt * eißner. Große Berggaſſe 8 bei Herrn Pawlikowskl. 
Langgaſſe % „ „„ Faſt. n 13 5 1 5 kr orr. 
Naa 10 ” ” En elhardt. Krebsmarkt 3 7 5 Zocher. 
egengaſſe 1 „ „ Kränfmer. Petershagen a. d. Nab. 3 „„ Bugdahn. 
— 9 — Sn Fr 7 zur: 
warzes Meer ER iger, 
(titadt. Kinterm Lazareth 8 re RO 
Altſtadt. m = —— „ „ Pawlowski. 
Aufädt. Graben 5 bei dern iefenberg, nnn e BONN 
7. 72 7 eorge Gronau. 
„ „Loewen. Vororte. 
Am brauf. Waſſer 5 „ „ Schulz. E 


Bäckergaſſe, Große, 1 „ „ Zindel. Heubude, Seeſtraße Ba bei Kerrn Nittka. 


i ht 45 „ „ Jul Dentler. 
ase 3b re an — TREE Kauptſtraßze = bei Fräul. 2 
1 aus 6, Drasfkowshi. ” — „ Kern 80 hi 
aſſubiſcher Markt 10, „ Winkelhauſen. ” ” 68 . ” nz 1 i 
Anüppelgaſſe 2 [7 [77 Raddatz. 8 uud , 78 ee Lid ni 9. 
eat iy . ER 8 geimainftrahe 23, „ Bombel. 
ammbau 8 „ „ Borkowski. PR runshöferweg 39,, „ W. Machwitz. 
Schüſſeldamm 2 „ . 6 Malo thi. Stadtgebiet 39a bei Herrn Krauſe. 
5 rk enff. Ohra an der Chauſſee 158, „ Woelke. 
2 ev .. ME: 000 c SE 
eigen, nu „ „ Schlien. 
iſchlergaſſe 28 „ „ diger. Sid in 47 bei Herrn Albrecht. 
> a. a Se er 
7 7. . laaſſen. 
Innere Vorſtadt. Emaus 24 „ Srau Muthreid, 
3 i Neufahrwaſſer, Olivaerſtr. 6 bei Herrn Drews. 
Fleiſchergaſſe — bei Kerrn Albrecht. er " ne 3 =: Biber. 
” o errmann ” [7 35 „ [72 Kohnfeldt, 
Mottiauergafle, 7 PP? liewer. x 
Beni 2 „ „„ RNopper. Oliva, Köllnerſtraße 15 bei Herrn Schubert. 
oggenpfuhl 32 „ Frau Fabrieius. 


Zoppot, Nor dſtraße 1 bei Kerrn Bromberg. 
„ Seeſtraße 12, „ Fröhlich. 


2 
Niederſtadt u. Speicher inſel. „ Am Markt 5 „ „„ Ball 


„ Danziger ſtraße 1, „ v. Wiechi. 

? » 2 1 „ „ Klrefft. 
Sariengaſſe 5 bei Herrn Hing. us ommerſcheſtir. 2 „ Schmidt. 
Grüner Weg 9 5 eumann. „ Südſtraße Ta» Wagner. 
goplengafle 95 „ Ww. Engel. 75 7 23 „ „ Glaeshe. 


Rn der „Danziger Zeitung“. 


Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


Behanntmachung. 


nd. 
er Geihäftsbesirk ſowie 1 Namen und Unterſchriften der 
Porſtandsbeamten werden durch Aushang in dem Geſchäfts lokal 
der Reichsbanhflelle in Freiburgs bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 29. Mai 1899. 
Reichs bank „Direktorium. 
r. Koch. V. Klitzing. 


Bekanntmachung. 

ehufs Derhlarung der Geeunfülle, welche der Dampfer 

„belege Capitän Staehr, auf der Reife von Hamburg nach 
Danıie erlittön hat, haben wir einen Termin auf den 

1. Juni 1899, Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Seſchäftslocale, Pfefferſtadt 33-35, (Hofsebäude) 

inberaumt. 
* den 31. Nai 1899. 
Königliches Amtsgericht X. (6689 


Oſtpreußiſche Südbahn. 


un * den Stationen unſerer Bahn angelammelten aus- 
Ae rien en ng aus Eiſen und Stahl, ſowie ſonſtige 
Aümatertalie und 15575 

‚ca 1 IR . — 


Iichienen und 


Laden vermiethet iſt und bald geräumt werden muß, 


Canggaſſe 49. 


Zoppot (Haffnerstrasse 5). 
Alle Sorten Bäder. 


Neueinrichtung tür 
3 31 verſchiedene Altmaterialien, 

ollen ab Lg erprt an 15 Melt etenden verkauft werden. Kauf. 

ftige wollen ihre mit entſprechender Aufſchriſt verſehene Ange 


ste bis 
sum 20. Juni d. Is, Borm. 11 Uhr 
an uns Pete 
ie Bern aufsbedingungen ſowie die 3ufammenitellung der 
vorhandenen Material! n mit Angabe der Lag orte und der 
ſelhſt lagernden Mengen, können gegen Uinzendung von 
Pfennigen Schreibegebühren von uns bezogen werden. 


Königsberg i. Dr., im Mai 1899. (6662 


Günſtige Capitalanlage. | 


Die in Thorn, ilhelmſtadt 8 mit allen Einrich 


5 Natürliche Moorbäder. 
Sandbäder, 


Comfortable Einrichtung. 
Elektrische Beleuchtung. Fahrstahl, 


FA en der D ausgeltatteten Wohngebäude, abzüglich aller 
alien nächmelst ih mit 6% vertinslich, ſollen baldmögl. er 


no 
razer, Auskunft ertheilen Ulmer & Kann, Thorn. 


Nur noch kurze Zeit 


Concurs - Ausverkauf 
L. l. ehneider“ “ Schub wagrenlagers 


mit Ergänzung ausgegangener Artikel, 
jet Heilige Geiſtgaſſe 134, 


beitehe us Kerren-, Damen- und Ki 
allen 48 orten, bevor; gt durch andert ne ni 
ig, in den neuelten Fagong u billigen Preiſen. (2903 


Eine Barthie größ. Damen-Andpfftiefel ſehr billig abzugeben, 


nur allein echt 


r 


Eduard Lepp, 


a =; iR ii: e d 
Am 8. Juli d. Is. wird an Selle der jetzt ‚beitghenden Is Reichg MITTE | her Au A el II 
banknebenflelle in Freiburg im Breisgau eine Reichsbanhſtelle = 
daſelbſt errichtet, von welcher die Reichsbanknebenſtellen in 8 
Konſtam und Loerrach abhängt (6667 
wegen Aufgabe meines Papier⸗, Galanterie⸗, 


Lederwaaren⸗ u. Malartikel⸗Geſchüfts. 
29- Bewillige bei Einkäufen 20 % Rabatt! 
Verkaufe viele Artikel bedeutend unterm Koſtenpreis, da der 


Wilhelm Herrmann, 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt 


Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 


hydroelektrische u. elektrische Lichtbäder. 


Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder. 


Prospect gratis durch den dirig. Arzt Dr. Firnhaber. 


N ir ie Bun 
br. Pohl s 
Srifenpuluer eaisinssön 


nit dem „Siegeswagen“. 


Veſtes Waschmittel 
der Welt! 


General-Depoſitair für Danzig u. Weſtpreußen erhielt 


Danzig. 


Kauft man für Sö Pie. eine 
Blechdose Van Höuten's 
Ohooolade - Ctoquetten, oder 
1 dann ee —— Mei en 

Altniesmäseig nie: n Preis eine aus · 
«seid nete B58 Gn hocolade in einer 
„gene baren 14 und wird man nach deren G 

% en herrlichen Geschmack sehr loben. Wer 
ae Tatel 'orm lieber hat, kann diese gesunde und izr 
Fordauliche Chocolade bekommen in Tafeln 4 50 Pfg, oder in 

Dosen, enaltend 30 kleine Tafeln, à M. 2,50 per e. 


Van Houten's ‚Chocolade 


(Ess-Chocolade) 


ug at tadelloser Zusammenstellung, ist eine vorzüg- 

— — Ascherei auf Ausflügen, auf der Reise, für 
9 u. s. w. Im Verhältuiss zu der vorzüglichen 
Qualität ist die Van Bouten’s Ohooolade nicht 
theuer. In der Reihe der Chocolade-Fabrikate 
nimmt sie eine ebenso hervorragende 
Stelle ein, als unter den Oaoao-Sorten: 


Yan Houten's Cacao, 


der am feinsten 

schmeckt und im 
Gebrauch der 
billigste 
igt 


Heirath. | 4 
Ein Wittwer, Anfangs fünfte, T "a 9 © u * pP in ä & 


Haus beſitzer u. Beihäftsinhaber, 
(Gottesweisheit). 


will ſich wieder verheiratben, 
eg refl. Damen reſp. kinder⸗ 

loſe Wittwen im Alter von 37 bis Zur Bekämpfung des vorherrſchenden Mote- 

rialismus wird die Errichtung eines theofophifchen 

Leſezirkels beabſichtligt. Der Beitrag richtet ſich 

nach der Betheiligung und dürfte 6 Mark p. a, 

nicht überjteigen, (6341 

Menſchen die nach Wahrheit ftreben, und 

Gelegenheit haben wollen, ſich mit dieſer Lehre 

vertraut zu machen, wollen ihre Adreſſe in der 


Buchhandlung von Homann, Cangenmarkt 10, 
aufgeben. 


ſich jchwach oder ſonſt unpäß lich 
durch Beſchwerden fühlt, leſe die 
Broſchüre von der Heilkraft des 
rühmten Lamſcheider tahl - 
runnen, welche nebit ärztlicher 
Anweiſung gratis u. franco ver- 
ndet: Die Derwaltung der 
mma-Keilguelſe, Bopparb 424, 


Keptun-Paftilleng 


ſicheres Miitel gegen 


Seekrankheit. 


Zu haben in allen Apotheken. 
Depöts: Adler-Apotheke, Zoppot, 
Apotheke in Neufahrwaſſer. 


N Trinkanftalten für natürliche 
| Kurbrunnen. 


D 1 
1 Danıig im, Zeieheit 2 Mi er ‚Schühenhaufe 
Meiterplatte im neuen Warmbad. 


Eröffnung Donneriing, den 1. Juni er., 6—8 Uhr Morgens. 
Sämmtliche natürliche Mineralwaſſer 1899 er Füllung 
empfiehlt für Haushuren 


F. Staberow, Danzig, Boggenpfuhl 75. (6834 


Massiv eichene Stabfussböden 


liefert zu den billigſlen Preiſen 


die Bau- und ent, 


G. J. Muller, Elbing, 


Zweigcomploir Danzig, Dominikswall 8. 
— Anſchläge und Vorbeſprechungen koſtenlos.— 


echt chinesische 


Honogol.: 70022 


5 Me nde 1 8 Bu 


—4 wie alle 2 En 

u, 3—4 Pfd. zu gr. Oberbett aus- 
7 8 viele Anerkenn. Verpack. um- 
"A sonst. Versand nur allein von der 


A Battledernfabrik m. elektr. Betrieb | 


Gustav Lustig, Berlin 
8 $., Prinzenstr. 46. 


Das Beste, und 
Erfolgreichste was 


waschen der Kinder 
Verwenden können, 


Erhältlich überall. 


mit der Eule. 
Auch kurzweg Eulen-Seife genannt. 


(8678 


Apfelwein, Zohannisbeerwein, ® 


e de Fin > de — 
„VITELLo- 


Kelterei Linde, Wstpr. 
r. J. Schlimann. 


5405 ö die allerbilligsten sind 
1584 RS Wiederverkäufer gesucht. 

ue Haupt-Katalog gratis & franco. 

August Stukenbrok, Einbeck®) 
Deutschlands grösstes 

— ecinl- 2 * d- Hans, 


dehrlich 
für 


feinfter 
Meierei- 
Butter, 


y 177 
5 mal 8 
I UNTER 67 N 
Kam 21986 


n 


Bräunt u. To aus wie Naturbutter. 
Zu haben bei den Herren: 


ebr. Dentler, Fiſchmarkt.] C. N. Pfeiffer, Breitgaffe, 
* ‚Gronau, Altitädt, FR RTL 


Harnleiden, 
Zrausahranhteiten, 


ſichere und ichnelle Heilung, aus - 
wärts brieflich. (13 


Kugiea- Brod, au Aramatıhl, Holz- Dscar Sault, Helllse Geiſt⸗ 
= Rud, h terſtli ten. 
Graham-Brod, J wn Din niit r 


as. fiene, Allmoben- 


ai 720 reitga 
K 8 | 


Hermann Dalitz & Co., 
@eneral-Dertreter und Depöt-Cager für Oftbeutichlan®. 


Ankh Bun 
Schloß⸗Punbernickel 
Bunperuide| | i Doien, 


Gustav Seiltz, 


21 Hund egafle 21. 


EEG NER, 


